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Donnerstag den 8. August 1901. LIX Mrg.

Zum Ableben der Kaiserin 
Friedrich.

D er amtliche „ S ta a ts -  und Reichsan- 
zeiger" veröffentlicht folgende K abinetsordre 
des K a ise rs : I h r e  M ajestä t die Kaiserin und 
Königin Friedrich, M eine innigst geliebte 
M u tte r , ist nach G o ttes  unerforschlichem 
Ratschluß heute verschiede». Ich  bestimme, 
daß um die V erklärte eine m it dem mor- 
gigeu T age beginnende L a n d e S t  r  a u e r  
von s e c h s  W o c h e  » em trltt. O e f f e  n t  - 
t i c k e  M n s i k .  L u s t b a r k e i t e n  und 
S c h a u s p i e l  - V o r s t e l l u n g e n  sind 
b i s  znm A blauf des T ag es  der B e i ­
s e t z u n g s f e i e r  e i n z u s t e l l e n .  D a s  
S taa tsm in is te rin m  h a t hiernach das W eitere 
zu veranlassen. Schloß Friedrichshof» den 
5. August 1901. —  W ilhelm . —  I m  Verfolg 
M einer telegraphischen O rdre vorn heutige» 
Tage über die L an d estrau e r um I h r e  hoch­
selige M ajestä t die K aiserin und Königin 
Friedrich bestimme Ich  hierdurch folgendes: 
W ährend der ersten v ier Wochen tragen  die 
höheren Z ivilbeam ten zur Uniform  beflorte 
Achselstücke bezm. E van le tteu , Agraffe und 
K ordons, beflortes P ortepee, F lo r  um den 
linken O berarm , dunkle Beinkleider und 
schwarze Handschuhe, dagegen in den 
lebten zwei Wochen F lo r um  den linken 
O berarm , dunkle Beinkleider und weiße 
Handschuhe. Bei offiziellen V eranlassungen, 
bei welchen die vorgenannten B eam ten 
in  Zivilkleidung erscheinen, tragen  die­
selben w ährend der ersten v ier Wochen 
schwarze Beinkleider, schwarze wollene 
Weste», schwarze Handschuhe und F lo r um 
den linken O berarm , in den letzten zwei 
Wochen hingegen schwarze Beinkleider, 
schwarzseidene Westen und graue H and­
schuhe. Alle übrigen Z ivilbeam ten trau e rn  
m it einem F lo r nm den Unken O berarm . 
Schloß Friedrichshof, den 5. August 1901. 
W ilhelm  8 .  —  Beide K ab inetso rd res sind 
an das S taa tsm in is te rin m  gerichtet und fü r 
den P räsidenten  des S taa tsm in is te riu m s von. 
M inister von Thielen gegengezeichnet.
» Nachdem der Kaiser durch E rlaß  von.

Zauber der Zeit.
Roman von G. v o n  S t o k m a n s  (Germams).

^  71 tNachdeurt verboten .)(3l. Fortsetzn,,!,.)
Ich gestehe, —  einen Augenblick fühlte 

ich mich tief verletzt und das B lu t stieg m ir 
heiß i» die W angen, —  aber dann flüsterte 
m ir Lore etw as zu von ewiger Liebe ,,»d 
D ankbarkeit, und der Professor sagte gu t­
m ü th ig : „N a, halten S ie  mich nicht gleich 
fü r einen B arb aren , kleine F ra u . I h r e r  
Cousine w ird die T rennung  schwer genug 
Werde», aber ich halte  sie nun einm al für 
nothw endig und richtig, nnd F rän le i»  Lori 
muß O rdre v a riren , erstens a ls  P a tie n tin  
nnd zw eitens a ls  — "
t* „O bitte, b itte  nicht!" stammelte Lori, 
zitternd vor V erlegenheit, aber ih r P ro test 
h ielt dieses W ort „ B ra u t" , das seinen Lippen 
entschlüpfte, nicht m ehr zurück, und ruh ig , 
Mit behaglichem Lächeln, fuhr er fo r t:  „Die 
kleine Person h a t es m ir nämlich angethan, 
«nd sobald sie gesund ist, in  zwei, drei 
M onate«  etw a, wollen w ir Heiratheu. V or­
läufig bleibt das natürlich noch unter uns." 
>- „O T hea, —  w as sagst Dtt dazu?" 
frag te nun a,,ch L ori nnd schmiegte sich 
erglühend an mich, — „hast D u es denn 
nicht gemerkt, nicht kommen sehen, die letzten 
T a g e ?"
> „R ein ," erw iderte ich unbedacht, aber 
w ahrheitsgetreu , „ich dachte nicht, daß man 
den H errn  Professor lieben könne."
^  E r  brach in ein homerisches Gelächter 
au s . »D a haben S ie  recht," sagte er dann, 
„so viel M u th  und schlechten Geschmack ha t 
anch n u r Eine, aber diese Eine gefällt m ir 
inst, nnd sie soll darum  eine glückliche F ra u  
Professor w e rd e » / „
- S ie  strahlte ihn an voll Liebe und Be- 
veisterinig, später aber, a ls  er fort w ar,

5. d. M ts . eine m it Dienstag beginnende 
L an d estrau e r auf die D auer von 6 Wochen 
angeordnet ha t, sind nach dem T ran er- 
reglem ent vom 7- Oktober 1794 in säm m t­
liche» Kirchen des Landes die Glocke» vier­
zehn Tage lang m ittags von 1 2 —1 Uhr z» 
läuten. Die dieseryalb erforderlichen A nord­
nungen sind getroffen worden.

In fo lg e  des Ablebens I h r e r  M ajestät 
der Kaiserin Friedrich werden bei den dies­
jährigen  K aiserm anövern in den P rov inzen  
Ost- nnd W estprenßen, wie schon tele­
graphisch gemeldet, keine P a rad e ta fe ln  und 
keine T afeln  für die Provinzen stattfinden. 
Ebenso fallen die Feste in der M arien b n rg  
am 5. und 6. Septem ber aus. —  D er 
S tap e llan f des Linienschiffes „6l" in W il- 
helm shaven ist b is  nach der Beisetzung der 
Kaiserin Friedrich verschoben worden.

D er königliche Hof legte am Dienstag 
sür I h r e  M ajestät die Kaiserin und Königin 
Friedrich die T ra u e r  anf drei M onate , bis 
einschließlich den 5. November, an. Beim  
königlich sächsischen Hofe dauert die Hof­
tra u e r  vom 7. August ab 6 Woche», beim 
württembergischen Hofe 4 Wochen und beim 
kobnrgschen Hofe 6 Wochen.

E s  w ird angenommen, daß P rin z  H ein­
rich, der die Kenntniß von dem Tode seiner 
M u tte r  am Dienstag Abend telegraphisch er­
hielt, am D onnerstag in  Brest m it dem 
Kreuzer „H eia" landen w ird, um sich von 
dort m it dem nächsten Expreßznge über P a ­
r is  nach Deutschland zu begebe».

König E duard  von E ngland hat am 
M ontag  m it Rücksicht auf die hoffnungslosen 
Nachrichten aus K ronberg, da er seine 
Schwester doch nicht mehr lebend anzutreffen 
hoffen durfte, seine Reise nach Deutschland 
aufgeschoben nnd w ird  dieselbe voraussichtlich 
erst M ittwoch an treten .

D as preußische S taa tsm in is te rin m  hielt 
am M ittwoch anläßlich des Ablebens der 
Kaiserin Friedrich eine Sitzung ab.

Nach M eldungen au s  Koburg reist der 
R egent zur Leichenfeierlichkeit »ach P o ts ­
dam ab.

sprachen w ir noch lange ernsthaft zusammen 
nnd ich f ra g te :  „W ann b a t er D ir denn 
seine Liebe erklärt, Lori, gestern oder heute?"

S ie  lachte. „E rk lä rt eigentlich garnicht, 
T hea. D a s  h a t sich da draußen auf der 
V eranda alles ganz gut von selbst gemacht, 
so nach und »ach, weißt Dtt. W ir merkte» 
immer mehr, wie glücklich w ir w aren, wenn 
w ir »nr beisammen sei» konnte»: langw eilte» 
»us nie, verstanden uns anch ohne W orte 
vortrefflich. D u glaubst garnicht, wie zart 
nnd Wie lieb und wie gu t er sein kann, 
wenn Wir allein sind, er ist dann ein ganz 
anderer Mensch, und heute, a ls  er von seiner 
Abreise sprach, w urde m ir ganz weh nm s 
Herz, die T hränen  kamen m ir in die Augen 
und ich konnte schließlich kein W ort mehr 
hervorbringen.

D a sagte er plötzlich: „M ein  guter,
kleiner K am erad, mein arm e T aube, es ist 
ja m ir anf eine kurze Zeit, dann trennen 
w ir uns überhaupt nicht mehr, nicht w a h r? "  
Und a ls  ich nickte, w eil ich gleich wußte, 
w as er dam it meinte, nahm  er mein 
schmales, blasses Gesicht zwischen seine beiden 
großen Hände und küßte mich herzlich. 
D as  w ar alles, aber es w a r genug. Du 
w eißt ja , er liebt es nicht, viele W orte zu 
machen."

„ J a ,  es w a r genug! D as sah ich an 
dem glückselig verklärten Lächeln, das ihre 
Lippe» umspielte, an dem weiche», träu m eri­
schen Blick ih rer Augen, nnd jede egoistische 
R egung, jedes Neidgesühl unterdrückend, das 
mich beschleichen wollte, sagte ich ehrlich »nd 
aufrich tig : „M eine gute Lori, ich g ra tn l i re
D ir von ganzem H erzen!"

Den 16. September.
Der Professor ist fort «nd Lori rüstet 

gleichfalls z»r Abreise. Sie will bereit sein, 
wenn das Telegram m  kommt, und ist m it 
allen ihren Gedanken und Wünschen schon

Ueber die letzten S tunde»  der kaiserliche» 
D ulderin schreibt der Korrespondent eines 
B erlin er B la t te s :  D a s  K rankheitsbild w a r 
im Laufe des T ages zunächst dasselbe ge­
blieben. Lichte Augenblicke wechselten m it 
Bewußtlosigkeit. Eine weitere H erabm indern»« 
der K räfte machte sich vorläufig nicht bemerk­
bar. Die kaiserliche Fam ilie  verblieb nahezu 
nnansgesetzt im Krankenzimmer. I n  banger 
E rw artu n g  verran  der T ag . D as  K aiservaar 
gedachte, vorausgesetzt, daß eine w eitere V er­
schlimmerung nicht festgestellt werde, am 
späten Abend »ach Hom burg zu fahren und 
dort zu übernachten, auch das Gepäck wurde 
nach H om burg geschafft, eS schien, a ls  ob die 
starke N a tu r  der Kaiserin noch einige Tage 
den Kampf gegen den Allbezwinger Tod führen 
Würde. Gegen 4 Uhr nachm ittags t r a t  jedoch 
eine so rapide Verschlechterung ein, daß die 
Augenblicke der kaiserlichen D ulderin  gezählt 
schienen. D er P fa r re r  der englischen Gemeinde 
wurde wiederum  au s H om burg berufen. D ie 
M itg lieder der F am ilie  wichen nicht mehr 
au s  dem S terbezim m er. Kurz vor 6  Uhr 
nahm  die Kaiserin etw as E is  zu sich, eine 
V iertelstunde später t r a t  völlige Agonie ein, 
die Athemzüge der Kranken w urden schwächer 
nnd schwächer, und nm 6 U hr 27 M inuten  
meldete Professor R enners dem Kaiser» daß 
das Herz aufgehört habe, zu schlagen. Eine 
edle F ra u , der nichts fremd w ar, w as w ah r­
haft menschlich gu t ist, w a r von ihren u n ­
säglichen Leide» durch den Tod erlöst w o rd en ! 
S a n f t  und schmerzlos w ar sie hinüberge- 
schlnmmert. D er englische P fa r r e r  sprach ein 
G ebet, in tiefer E rgriffenheit nahmen der 
Kaiser nnd alle Fam ilienm itglieder Abschied 
von der theueren Todten, weiße Lilien w urden 
ihr in die erstarrten  H ände gegeben. I m  
Innersten  erschüttert, verließ die Fam ilie  das 
S terbezim m er. Kurz «ach 8 U hr führte der 
Kaiser sodann, wie der T elegraph berichtet, 
das gesammte H anspersonal an das S te rb e ­
bett der entschlafene» Kaiserin. Um 9'/« 
Uhr begaben sich I h r e  M ajestäten der Kaiser 
und die Kaiserin, S e . Kaiserliche H oheit der 
K ronprinz, sowie der P rin z  und die P r in ­
zessin Friedrich K arl von Hesse« nach Hom-

vorans bei ihm, der fü r sie der In b eg riff 
einer schönen Zukunft ist und gerade durch 
seine W erbung nm ihre H and ihr am besten 
beweist, wie fest nnd zuversichtlich er anf 
ihre Heilung rechnet.

Ich bin gerecht und verständig genug, um 
m ir zu sagen, daß un ter diesen Umständen 
die T rennung von m ir ih r nicht schwer 
werden kann, zum al ihre weiche, liebens­
w ürdige N a tu r  sich ebenso leicht löst nnd 
trenn t, a ls  liebend anschmiegt, aber ei» 
Stachel ist doch zurückgeblieben in m einer 
wunden Seele, nnd m it einer gewissen 
B itterkeit verspotte ich mich selbst ob meines 
G laubens an meine Unentbehrlichkeit. Die 
Thatsache, daß ich keinen B erns, keine H eim at 
habe, kommt m ir wieder voll znm Bewußtsein, 
und m it einer gewissen Kampf- und W ag- 
müdigkeit frage ich mich w ieder: „W as
n u n ?  W ohin jetzt?"

Den 17. Septem ber.
M eine liebe Geheim cäthin ist eine zu 

prächtige alte F ra u . A ls ich ih r von des 
Professors Anordnung erzählte, natürlich 
ohne die V erlobung z» erw ähnen, sah sie 
mich nicht bedauernd, sondern m it froher 
Ueberraschnng an und m ir die H and drückend, 
sagte sie: „D as fügt sich ja  herrlich,
liebste F ra u  T hea, nun sind S ie  frei, 
können über sich und I h r e  Z eit verfügen 
und müssen m ir einen w ahren Herzenswunsch 
erfüllen.

W ir  bleiben noch eine Weile hier, denn 
erstens bekommt meinem Sohne die Lust 
hier  ausgezeichnet, und dann kmmen w ir den 
a rm en  Doktor Schnlz auch nicht sich selbst 
überlassen. Dorn ist zw ar diejenige, die ihn 
eigentlich Pflegt, aber sie kann es m ir unter 
meinem Schutz, ich darf die beiden nicht im 
Stich  lassen, und so muß ich getreulich a u s ­
harren , b is es dem arm en Doktor besser geht. 
D aß er in unserem Hanse w ohnt, erleichtert

bürg , w ährend die übrigen M itg lieder der 
kaiserlichen Fam ilie  hier verbleibe».

Wie die „Rh.-W estf. Z tg ."  bestimmt er- 
fäh rt, w a r Kaiser W ilhelm  selbst von vorn­
herein darau f vorbereitet, daß seine dies­
malige N ordlandsreise durch den E in tr itt  
einer neuen Krisis ein vorzeitiges Ende finden 
könnte. E r  hatte  m it Rücksicht aus das B e­
finden seiner M u tte r  bereits m it der M ö g ­
lichkeit gerechnet, daß er in diesem Som m er 
auf die ihm nachgerade zur unentbehrlichen 
Gewohnheit gewordene E rholungsreise werde 
verzichte« müssen. Eine Z eit lang hieß es 
denn anch in B erliner Hofkreise», daß dies­
mal die kaiserliche N ordlandsreise unterbleiben 
werde. Lediglich die an fangs J u l i  von den 
behandelnden Aerzten abgegebene bestimmte 
E rklärung, daß eine unm itte lbare  Lebensge­
fahr nicht vorliege und daß der E in tr i t t  einer 
plötzlichen Katastrophe ohne eine vorbereitende 
Verschlimmerung des Zustandes der Kranken 
nicht wahrscheinlich sei, konnte den Kaiser 
schließlich bewegen, die gewohnte Reise zu 
unternehm en. S ie  w urde indessen derartig  
zurückgelegt, daß die sonst üblichen Ausflüge 
ins In n e re  N orw egens nahezu ganz un ter­
bliebe« „nd der Kaiser jederzeit von Nach­
richten au s Friedrichshof erreicht werden 
konnte. S o  w a r er denn auch nunm ehr in 
der Lage, unm itte lbar nach Em pfang der 
trau rig en  M eldungen vom Krankenlager seiner 
M u tte r  anf kürzestem Wege die Rückreise 
nach H om burg v. d. H . bezw. K ronberg an ­
zutreten.

B ei der B erliner Bevölkerung hat die 
Nachricht von dem Tode der Kaiserin F r ie ­
drich, obwohl sie nicht unerw arte t kam, t ra u r i­
gen W iderhall gefunden nnd die S tim m ung  
spiegelte sich wieder in den Verkehr, der 
M ontag  Abend nach 8 Uhr, »ach dem Be­
kanntwerden des T odes der K aiserin-M utter, 
die Linden entlang flutete. Tausende und 
Abertausende von Personen drängten sich in 
der Gegend des ehemaligen Residenzpalais 
der hohen F ra u  zusammen, um eine B estäti­
gung der Todesnachricht an dieser S te lle  zn 
erw arten . Um diese Z e it w urde auf der 
Zinne deS Schlosses die gelbe Kaiserstandarte

die Sache, und wenn es draußen zn kalt ist 
oder regnet, w ird er m it seiner Chaiselongue 
einfach in unser W ohnzim m er gerollt. S o  
recht ne tt und gemüthlich kann es aber erst 
sein, wenn S ie  sich entschließen, anch »och 
zu bleiben nnd zu uns, wo jetzt noch mehrere 
R äum e leer geworden sind, hinüberziehen. 
W ir bilden dann eine einzige große Fam ilie 
und merken es garnicht, daß die Abende 
immer länger werden und der böse Herbst 
seinen Einzug hält."

Ich  überlegte nicht lange, ich sagte ja. 
Zu R abenaus soll ich erst später kommen, 
zn Edith  nach dem staubigen, lärm enden 
B erlin  möchte ich jetzt um keinen P re is , und 
S o p h ie?  Z n ih r kehre ich immer noch früh 
genug zurück. D ie Gesellschaft der beiden 
T ro lls  ist gerade dasjenige, w as ich in 
diesem Augenblick brauche, und der Gedanke, 
durch mein Bleiben irgend jemandem gefällig 
zu sei», ist m ir in m einer jetzigen S tim m ung  
ein w ahrer Trost. Also auch ich packe meine 
Koffer, aber nur, um aus die andere S eite  
von Schmecks zu ziehen, und sehe nun der 
allernächsten Z eit beruh ig t nnd m it einer 
gewissen Zuversicht entgegen. E s wird ei» 
w ahres A usruhen sein nach Kampf und 
S tu rm .

Drittes Heft.
Schmecks  den 19. Septem ber.

Meine Uebersiedelung in das neue Q u a rtie r  
ist erfolgt, die Z im m er, in denen ich so vieles 
durchkämpft und gelitten habe, sie stehen leer, 
nnd ich vermeide es, daran  vorüberzugehen, 
der schmerzlichen E rin n ern n g  wegen. D ie 
T a tra  ist üb rigens jetzt schöner denn je. 
D a s  Laub beginnt sich im m er bunter zu 
färben, die Lust h a t eine köstliche, erfrischende 
Schärfe, und nu r in den M ittagsstunden  ist 
es oft noch w arm , säst schwül. Ich  gehe viel 
spazieren, bald m it der G eheim räthin, bald 
m it H errn  von T ro ll, m itun ter anch m it der



halbmast gehißt und bald folgte die Köuigiu- 
und Brandenburg-Standarte. Gegen 9 Uhr 
flatterte vom Rathhansthnrme die deutsche 
Fahne in halber Höhe und gleichzeitig senkte 
sich aus dem Pala is der Kaiserin Friedrich 
die Königin - Standarte m it Tranerschleife. 
Dienstag Vorm ittag wurden auf allerhöchsten 
Befehl sämmtliche öffentlichen und königlichen 
Gebäude halbmast geflaggt und auf Anord­
nung des Oberbürgermeisters Kirschner hißten 
die städtische» Gebäude und Schulen die 
Trauerfahne. Auch die meisten Privathänser 
zeigten Zeichen äußerer Trauer. — Auf Be­
fehl des Kaisers w ird die Schloßwache für 
die Zeit der Hoftrauer ohne Musik aufziehen 
«nd fallen fü r diese Ze it auch die täglichen 
Konzerte im Lustgarten ans. Ebenso sind alle 
Militärkonzerte und Aufführungen fü r diese 
Zeit verboten.

Die Bestimmungen über die Leichenfeier 
dürfent erst am Mittwoch zu erwarten sein, 
da die Wünsche der fremden Fürstlichkeiten 
wegen ihrer Theilnahme gehört werden sollen. 
Am Dienstag lag die Leiche noch auf dem 
Sterbebett. Das Antlitz ist eingefallen und 
zeigt die Svnren tiefsten Leidens. Um die 
Leiche der Kaiserin Friedrich ist eilt Blume,i- 
Arrangement gebreitet worden, sodaß die 
Entschlafene unter Rosen vollständig ver­
schwindet. Dienstag M itta g  begann die 
Einbalsamiriing der Leiche, Professor Ren­
vers und D r. med. Spielhagen führten die­
selbe aus. Die Erwägungen über eine 
Ausstellung der Leiche in der evangelischen 
Stadtkirche in Kronberg und eine Trauer­
seier daselbst sind noch im Gange. M ittags  
wurde die Kirche inbezng auf den verfügbaren 
Raum besichtigt. —  Ueber die Beisetzung 
der Kaiserin Friedrich sind, wie die „Vosi. 
Z tg." erfährt, endgiltige Bestimmungen nur 
soweit getroffen worden, als sie sich darauf 
beziehen, daß die Kaiserin ihrem bei Leb­
zeiten ausgesprochenen Wunsche entsprechend 
in der Friedenskirche in Potsdam» an der 
Seite des Kaisers Friedrich, ihre letzte Ruhe­
stätte finden w ir.d Der Tag der Beisetzung, 
die Einzelheiten der Neberführung der Leiche 
von Kronberg nach dem Wildpark und von 
da durch den Park von Sanssouci nach dem 
Mausoleum in  der Friedenskirche, sind noch 
nicht festgesetzt, wohl ist aber bestimmt 
worden, daß vor der Ueberführnng der Da­
hingeschiedenen eine Trauerfeier im  engsten 
Familienkreise in Kronberg stattfinden w ird.

Der Kaiser unternahm am Dienstag V or­
mittag in  Homburg eine» Spaziergaug m it 
dem Reichskanzler Grafen v. B ttlow  »nd den 
Herren des Hauptquartiers. E r hörte einen 
Vortrug des Kriegsministers v. Goßler und 
des kommandireude» Generals des V I I .  Armee­
korps und ließ der Meldung eines Berliner 
B lattes zufolge nach Schloß Friedrichshof seinen 
Angehörigen melde», daß ihn Staatsgeschäfte 
in Homburg bis zum Abend festhalten.

Ueber die Absperrung des Schlosses 
Friedrichshof berichtet der „Lokalanz.": So­
bald die Standarte der Kaiserin halbmast 
ging, sprengten Gendarmen und Husaren 
heran und besetzten das Schloß von allen

jungen M alerin . Letztere setzt mich immer 
mehr in  Erstaunen. Sie pflegt Doktor 
Schulz wie eine echte Sameriterin, ist auf­
merksam, gefällig und sanft, berührt seine 
schlimmen Erfahrungen m it keinem W ort und 
erträgt m it Geduld seine kleinen Launen, 
welchen er gerade ih r gegenüber Ausdruck 
giebt. Stundenlang liest sie ihm Dinge vor, 
die sie im  Grunde langweilen müssen, und 
auch hinter seinem Rücken macht sie keine 
spöttischen Bemerkungen über ihn. Die Ge­
sellschaft des Ungarn, von dem sie sich bisher 
die Kour machen ließ, scheint sie nicht zu 
vermissen, und als ich heute erzählte, er sei 
abgereist, sagte sie ruh ig : „S o?  —  dann 
Glück auf den Weg." — Was mag der 
Doktor zu dieser Umwandelnng sagen? — 
Vorläufig scheint er derselben noch nicht ganz 
zu trauen, und m itunter begegne ich in seinen 
Augen einem Blick, welcher ein angemessenes 
Erstaunen ausdrückt.

M ir  gegenüber erscheint Dora immer 
liebenswürdiger und zugänglicher, und da 
Benaris gestern auch abgereist sind — der 
O rt w ird  immer leerer und stiller, — ist es 
wohl natürlich, wenn w ir, als die beiden 
Jüngsten nun zusammenhalten. Rothtraut 
schien der Abschied übrigens auch recht 
schwer zu werden; ich mußte ih r etwas in  
das unvermeidliche Gedenkbuch einschreiben, 
ih r meine Photographie schenken und feier­
lich geloben, sie nicht zu vergessen. Letzteres 
würde ich auch sowieso uicht thun. I h r  
lichtes B ild  ist zu eng verknüpft m it der 
Erinnerung an Doktor Elzen, und wie sehr 
ich auch wünschen mag, gerade diese E r- 
inueruug nach und nach erblassen zu sehen, 
—  daß dieser Wunsch sich erfüllen werde, ist 
nicht zu hoffen, und nach Jahren «och werde 
ich die beiden plaudernd und lachend vor m ir 
hergehen sehen durch den grünen, sonnen- 
durchlenchtete» Tatrawald.

^Fortsetzung folgt.)

Seiten. Die Jnfanterieposteu wurden ver­
stärkt und empfingen scharfe Patronen; die 
Ordre lautete, daß auf jedermann, der wider­
rechtlich in den Park eindringen würde, 
scharf geschossen werden solle. Ordonnanzen 
zu Rad und zu Pferde jagten vom Schloß 
in die S tadt, im Augenblick waren Trauer­
fahnen gehißt. Neben der bereits gemeldeten 
Bedeckung des Schlosses, die von einer 
Kompagnie Achziger durchgeführt w ird, sind 
zwei Schwadronen Bockenheimer Husaren 
zur Stelle. Eine davon ist beständig auf 
Wache und streift durch die bewaldete Um­
gebung des Schlosses. Auch in der Nacht 
finden regelmäßige Patrou illenritte  statt, da 
das Kaiserpaar zwischen Homburg und 
Friedrichshof fast ausschließlich das Waldge­
biet des Taunus passirt. So sollen Kavallerie- 
patrouillen augenscheinlich zur Sicherung der 
Wege dienen. Außerdem ist die Gendarmerie 
und ein Kommando von Kriminalschutzleuten 
ständig auf Posten.

I »  den wärmste» Worten abgefaßte Beileids­
telegramme sind schon am Dienstag Morgen von 
sämmtlichen deutschen und anßerdentschen Sou­
veränen und Staats-Oberhäuptern, darunter solche 
vom König von England, dem Kaiser von Oester­
reich. dem König von Ita lie n , dem Kaiser von 
Rußland, sowie dem Präsidenten Lonbet, einge­
laufen. Der Prinzregent von Bayern sandte an 
den Kaiser folgendes Beileidstelegramm: „Schmerz­
lich ergriffen durch die Nachricht von dem Ableben 
Ih re r  Majestät der Kaiserin Friedrich, Deiner 
unvergeßlichen'Mutter, drängt es mich, D ir  meine 
innigste und aufrichtigste Theilnahme ausznsprechen. 
Das Andenken an die Verblichene, der ich von 
Herzen ergeben war. w ird ei» gesegnetes bleiben. 
Luitpold." Präsident Lonbet hatte sich schon am 
Montag in der deutschen Botschast in Paris  »ach 
dem Befinden der Kaiserin Friedrich wiederholt 
erkundigen lassen. Am Dienstag Vormittag ließ 
er auf der deutschen Botschaft sein Beileid ans- 
sprechcn. Fernere Beileidstelegramme sandten der 
Schweizer Bundesrath, die Königin-Regentin von 
Spanien, der Mahor von Windsor, der König und 
der Kronprinz von Dänemark, der Großherzog »nd 
die Großherzogin von Baden, der König und die 
Königin von Portugal, der König und die Königin 
von Württemberg, die Königin vou Ita lie n , die 
Königin von Holland und ihre M utter, der König 
der Belgier, der Fürst von Bulgarien, der König 
von Griechenland.

Im  Nachruf des „Militärwochenbl." heißt es: 
»Nach A r t der tückische» Krankheit, der auch sie 
nie einst ihr Gemahl nach schwerem Leiden erlag, 
ist dieser Tod freilich als Erlösung zn betrachten. 
Trotzdem ist unsere Trailer aufrichtig »nd tief. 
z ft doch in unserem Herzen die Gestalt der Heim- 
legaugeuen ganz unlöslich verknüpft m it dem 
Silbe des Kaisers, der als Kronprinz uns vou 
Sieg zn Sieg siihrte, der ein so treuer Freund der 
Armee war. dessen herrliche Soldatenerscheinnng 
)en Aelteren von uns »och unvergeßlich vor Augen 
letzt. Auch die Kaiserin selbst hat sich der Armee 
Stets wohlwollend erwiese», sie ist insbesondere 
llllerhvchstihren beiden Regimentern, dem Fiisttier- 
Regimeut v. Gersdorff (Hessisches) N r. 80 und dem 
). Leibhusaren-Regiment Kaiserin N r. 2 allezeit 
rin überaus gnädiger Chef gewesen. Vor allem 
w er: sie hat uns unseren jetzigen Kriegsherrn ge­
schenkt, zn dem die Armee in Stolz und Ver­
trauen aufblickt, an dessen Kummer wie an dessen 
Freuden sie stets den innigsten Antheil nahm- 

Jm  Ansland erregt der Tod der Kaiserin Fried­
rich. besonders natürlich in England schmerzliches 
Sedaneru. Die Londoner Morgenblätter erschiene» 
am Dienstag m it Trauerrand.. Die „D a ily  News" 
iiergleicht die Kaiserin Friedrich hinsichtlich ihrer 
Serstandeskraft und Charakterstärke m it Karoline 
lion Attsbach, der Gemahlin des Königs Georg n. 
Wie Königin Karoline sei Kaiserin Friedrich über­
dies von einer vorurtheilsfreien Wahrheitsliebe 
beseelt gewesen, und wenn ihr Gemahl nicht vor- 
,eckig. fast ehe noch seine Regierung begonnen 
hatte, abberufen worden wäre, würde sie eine ebenso 
große Rolle wie jene auf der Weltbühne gespielt 
haben. „Standard" schreibt, von allen Kindern 
ihres Vaters sei Kaiserin Friedrich dasjenige ge- 
wese», welches wohl im weitesten Umfange dessen 
künstlerische und geistige Begabung, geerbt. Sie 
mürde vielleicht glücklicher gewesen sei», wenn diese 
Begabung weniger hervorragend gewesen wäre. 
Die „Times" sagt. das Leben der Kaiserin Fried­
rich habe etwas nahezu Tragisches. Es sei ein 
Leben gewesen, das m it glänzenden Versprechungen, 
großen Hoffnungen und hohen Idealen begonnen 
habe. aber ein hartes Geschick habe es unbarm­
herzig beherrscht. Die Versprechungen hätten sich 
niemals ganz erfüllt, die Hoffnungen seien zum 
großen Theil weggestorben, die Ideale seien nicht 
völlig verwirklicht worden. I n  emem Punkte sei 
Kaiserin Friedrich freilich im höchsten Grade glück­
lich gewesen, der Ehebund zwischen der Kaiserin 
und ihrem Gemahl scheine so eng und vollkommen 
gewesen zu sei», wie je ein solcher zwischen zwei 
Menschenherzen bestanden habe. I n  London trugen 
am Dienstag alle Regiermigsgebande sowie die 
Klubs der Hauptstadt halbmast gehißte Flagge». 
Ebenso wehen auf dem Schlosse Balmoral und den 
übrigen königliche» Schlössern im Lande Trauer­
fahnen. — König Eduard sprach in einer an den 
Lordmayor gerichteten Botschaft diesem und den 
Londoner Bürgern seinen ansrichtigeil Dank fü r 
den freundliche» Ausdruck des M itgefühls an dem 
nnersetzbarcu Verlust aus. den er durch den Tod 
seiner geliebten Schwester, der Kaiserin Friedrich.

^S äm m tliche  Pariser B lä tte r von Dienstag 
Morgen widme» der Kaiserin Friedrich ehrende 
Nachrufe, indem sie betone», daß sie ein Recht 
habe auf die achtiingsvolle Sympathie der Volker. 
„M a tin " sagt, die Geschichte werde ihr Liebe und 
Achtung bezeugen, noch mehr. aber tiefstes Mitleids 
„E c la ir" schreibt, der Kaiserin Friedrich folge die 
allgemeine Sympathie der Völker. Frankreich und 
besonders P aris  empfangen die Nachricht von 
ihrem Tode m it der schmerzlichste» Beweg,«ng. 
„Figaro" hebt ihren klaren Verstand „nd ihre 
Allergie hervor und sagt dann weiter, sie war eine 
liebende und ernste M u tte r und eine treue Freundn«. 
Sie war eine Frau im vollen Sinne des Wortes 
in den übermenschlichen Leiden, die ne hat durch­
mache» müssen; w ir  können uns nur beuge» vor 
dieser kaiserlichen M ärtyrerin . Der „Figaro" be- 
dauert, daß die Verstorbene, die sich seiner Zeit

gegen das Boinbardemeut von Paris  ausgesprochen 
hatte, in dieser Stadt Gegenstand eines peinlichen 
Angriffes geworden ist.

Bon österreichische» B lä ttern  rühmt die „Neue 
Freie Presse" die Verstorbene. Sie war die Gattin  
des Kaisers Friedrich und als solche w ird sie in 
die Weltgeschichte eingehen. Kein schlichtes Haus- 
mütterchen ohne persönliche Prägung, sonder» eine 
Frau von den höchsten geistigen und politischen 
Interessen, war sie die Bekeunerin der gleiche» 
Weltanschauung wie ihr Gatte.

Der Magistrat und die Stadtverordneten Ber­
lins beschlossen, eine gemeinsame Beileidsadresse 
an den Kaiser zu richten. Der Kronprinz theilte 
dem Komitee des internationalen Geologenkon- 
gresses m it, daß er infolge Ablebens der Kaiserin 
Friedrich behindert ist, den Kongreß persönlich zn 
eröffnen und Montags dem Fest im Rathhanse 
beizuwohnen.

I n  der Sitzung des Münchener Magistrats 
widmete Bürgermeister Brunner der verewigte» 
Kaiserin Friedrich einen tiefgefühlten Nachruf, in 
welchem er ihre edlen Eigenschaften und insbe­
sondere ihre» Wohlthätlgkeitsstnn hervorhob.

I n  Kiel setzten aus Anlaß des Todes Ih re r  
Majestät der Kaiserin Friedrich sämmtliche Kriegs­
schiffe, sowie das dort anwesende amerikanische 
Schulschiff „Hartford" die Flaggen Halbstock und 
feuerten Tranersalnt.

Airs M ontreal w ird schon vom Montag ge­
meldet. daß dort wegen des Ablebens der Kaiserin 
Friedrich die Fahnen auf Halbmast wehen.

Politische TageSscha».
Das endgiltige Resultat d e r s e r b i s c h e n  

Wahlen zur Skupfchtina ist folgendes: Ge­
wählt sind 83 Anhänger der Regierung, 
von welchen 71 Radikale sind, ferner 6 Libe­
rale und 3 unabhängige Radikale. Letztere 
komme» außerdem in  der S tad t Belgrad 
und in vier Kreisen in  die Stichwahl m it 
den Kandidaten derg Regierung. Es handelt 
sich dabei um 38 Mandate.

D rei neue Pest fälle wurden in  K o n -  
s t a n t i n o p e l  festgestellt, der eine ereignete 
sich ans einem Schiffe der Mahsouffeegesell- 
schaft; zwei kamen in Stambnl vor. davon ist 
einer tödtlich verlaufen.

Der Z a r  empfing am M ontag im großen 
Pa la is  von Peterhof in  feierlicher Audienz 
den außerordentlichen Gesandten des Sultans 
von Marokko, welcher ein Schreiben des 
Sultans überbrachte.

Nach einer P e t e r s b u r g e r  Meldung 
des „B erl. Lokalanz." w ird  die Anzahl S tu ­
denten jüdischer Konfession auf russischen 
Universitäten von nun an weseutlich einge­
schränkt und zwar auf drei Proz. Nach der 
Moskauer Universität dürfen in Zukunft 
keine jüdischen Studenten mehr kommen.

Auch bei der zweiten Konferenz der Ver­
treter des a m e r i k a n i s c h e n  Stahltrusts 
und der vereinigte» Arbeiter wurde keine 
Ein igung erziett. —  Die PittSburger Ver­
treter der United Staates Steel Corporation 
erhielten ein Telegramm von der General­
vertretung in  Newyork. welches besagt, der 
Kamps müsse durchgekämpft werden, keine 
Nachgiebigkeit solle Platz greifen. Die Korpo­
ration werde alles daransetzen, um die M i t ­
glieder des Stahlarbeiterverbandes von allen 
Werken der Korporation auszuschließen. —  
Shaffer. der Vorsitzende des Verbandes der 
Stahlarbeiter, erklärte in P ittsburg , alle 
M itg lieder des Verbandes nnd alle, die ihm 
zustimmten, würden aufgefordert werden, sich 
dem Ausstände anzuschließen. E r glaube, es 
dahin bringen zn könne», daß alle Werke des 
Stahltrnsts geschlossen werden. M orrison, 
der Sekretär der amerikanischen Arbeiterver- 
einignng, erklärte in Washington, daß die 
Vereinigung den Verband der Stahlarbeiter 
in jeder Weise nnterstützen werde.

Nach Meldung ans N i o d e J a n e i r o  
hat der Justizm inister Epitacion Pessoa seine 
Entlassung eingereicht, der Depntirte Sabino 
Carroso wurde zu dessen Nachfolger er­
nannt. _______

Deutsches Reich.
B e r lin , 6. August 1901.

—  Die „Norddeutsche Allgemeine Z t g "  
aeldet: Seine Majestät der Kaiser hat dem 
Staatssekretär fü r Elsaß-Lothringen von 
bnttkamer den erbetenen Abschied unter Ver- 
eiynng des Rothen Adlerordens 1. Klaffe zu 
»ewilligen und den Oberpräsidenten der P ro- 
linz Schleswig-Holstein von Koller zum 
Staatssekretär von Elsaß-Lothringe» zn er- 
leniien geruht. A ls Nachfolger des Herrn 
w» Koller in  Schleswig-Holstein ist der bis­
herige Chef der Reichskanzlei, Wirklicher 
geheimer Ober-Regiernngsrath F rh r. von 
Vilmowski in Aussicht genommen.

— Der Ausschuß des Bundes der Land- 
oirthe t r i t t t  am 16. August hier zusammen, 
im in erster Linie zum Zo llta rifeu tw nrf 
Stellung zu nehmen.

—  Z nr wissenschaftlichen Durchforschung 
»er Nord- und Ostsee, sowie der nordischen 
Lismeere w ird wenige Wochen nach der Ab- 
ahrt der deutsche» Südpolarexpedition eine 
»rutsche Expedition Kiel verlassen. An diesen 
Neerforschungen betheiligen sich bekanntlich 
»ich Belgien, Dänemark, Holland, Norwegen, 
schweden und Rußland, während England 
«nd Frankreich die Betheiligung abgelehnt 
sahen. Das Untersnchnngsmaterial soll von 
,en betheiligten Staaten auf '

Routen gesammelt und im Zentralbureau zu 
Kopenhagen bearbeitet werden. Die Nnter- 
suchungsfahrten werden zunächst fünf Jahre 
hindurch viermal im Jahre stattfinden. F ü r 
die Nordsee soll ein eigener Dampfer gebaut 
werden, während Ostsee-Untersuchungen m it 
H ilfe eines gecharterten Dampfers auszu­
führen sind. F ü r die jetzt zum ersten M ale 
nach Maßgabe dieses Programms beginnende 
Erforschnngsfahrt ist, «ach der „N a t.-Z tg .", 
der Kieler Dampfer „Holsatia" gechartert 
worden, m it welchem die Kommission zur 
Erforschung der deutschen Meere in  K iel 
Ende August die Fahrt a n tr itt, welche sich 
nordwärts bis nach Spitzbergen erstrecken 
dürfte.

— Zu der Koch'schen Theorie von der 
Nichtnbertragbarkeit der menschlichen Tuber­
kulose auf unsere größeren Hausthiere und 
umgekehrt, weist die halbamtliche „B e rl. Kor­
respondenz" darauf hin, daß eine Nachprü­
fung dieser Hypothese durch Versuche an 
Rindern re. seitens der Reichs- und S taats­
behörden natürlich werde vorgenommen 
Werder«. „Schon jetzt unsere Maßnahmen 
gegenüber der Verbreitung der Tuberkelba- 
zillen durch M ilch und Milchprodukte zn 
ändern, liegt jedoch kein Grund vor, zumal 
vielleicht mehrere Jahre vergehe» werden, 
bevor die Versuche endgiltig abgeschlossen 
sind. Es darf nicht vergessen werden, daß 
eine der wichtigsten Maßregeln in  dem 
Kampfe gegen die Ausbreitung der Tuber­
kulose unter dem Rindvieh und den Schweinen 
die Verhütung der Verschleppung m it den 
Molkereiabfallen darstellt. Die Molkereien 
werden also anch künftig im Interesse der 
Produzenten fü r eine Beseitigung dieser Ge­
fahr durch Erhitzung der M ilch in geeigneten 
Apparaten schon aus Veterinären Gründen 
sorgen müsse». Ebenso kann den Konsumenten 
nicht dringend genug gerathen werde», die 
M ilch vor dem Genuß wie bisher gründlich 
abzukochen, um anch den Erkrankungen durch 
andere in  der M ilch unter Umständen ent­
haltene ansteckende Keime wie die Erreger 
der Darmkrankheiten der Kinder, des Typhus 
». a.; vorzubeugen.

—  Der deutsche Anthropmogen-Kongreß 
ist am M ontag in Metz eröffnet worden. 
Unter den Theilnehmern befindet sich auch 
Virchow, der greise Begründer der Anthro­
pologischen Gesellschaft. Geheimrath W al­
deyer leitete die erste Sitzung.

—  I n  Deutsch-Südwestafrika ist, wie 
Wolff'S Bureau ans Swakopmund vom 
Sonntag meldet, die Herstellung der tele­
graphischen Verbindung m it Windhoek be­
endet.

—  Die Ausreise der deutschen S iidpolar- 
Expedition findet am Sonntag, I I .  August, 
vom Kieler Hafen aus statt. Wegen des 
Hinscheidens der Kaiserin Friedrich muß von 
einer Abschiedsfeier abgesehen werden. Je­
doch steht das Südpolarschiff „Ganß" am 
Sonnabend, den 10. Anglist, vou 9 bis 6 
Uhr zur Besichtigung bereit.

—  Der Antidnellerklärung des Fürsten 
K a rl zn Löwenstein haben sich bisher 111 
Adlige und 536 andere, fast ausschließlich den 
akademisch gebildeten Ständen angehörende 
Personen angeschlossen, unter ihnen 133 J u ­
risten nnd 117 Aerzte.

—  Einer Verhaftung wegen Entwendung 
des Z o llta rifs  hat sich, wie jetzt bestätigt 
w ird , der Parlamentsberichterstatter Hanr- 
burger durch die Flucht ins Ausland ent­
zogen.

Kiel. 6. Augnst. Die Kttst-nvanzerdivlsion 
m it dem Flaggschiff „A e g ir"  ist durch den 
Kaiser W ilhe lm -Kanal nach W ilhelmshaven 
abgegangen, um sich lm« Tage des Eintreffens 
des ersten Geschwaders m it den Linienschiffen 
„Baden". „W ürttem be rg ", „Sachsen" als 
zweites Geschwader zn sormiren.

Bremerhave«, 6. Anglist. Der Dampfer 
„Arkadia" ist .« it 23 Offizieren und 607 Ne- 
konvaleszenten von der M arine und dem ost» 
asiatischen Expeditionskorps nachmittags hier 
eingetroffen. Nachdem die Mannschaften be­
w irthet waren, erfolgte um 4 '/ ,  Uhr die 
W eiterfahrt nach Munster bezw. K iel und 
Wilhelmshaven. 70 Kranke sind im  hiesigen 
Barackenlazareth geblieben.

Dresden, 6. August. Der Handelsgärtner- 
tag »ahm nach Ansprachen der Abgeordneten 
Oertel (Bund der Landwirthe), Lotze (Antis.), 
Gaebel (Antis.) und Kammerpräsident M ehnrrt 
(kous.) Resolntionen gegen den Z o llta r if an, 
der als ein Schlag ins Gesicht deutscher 
Handelsgärtnerei bezeichnet w ird.

Niedrrstetten (Württemberg), 6. August. 
Die verwittwete Fürstin Henriette zu Hohen- 
lohe-Bartenstei» ist heute Vorm ittag im  
A lter von 86 Jahren auf Schloß Haltenberg. 
stetten gestorben.

Die Rückkehr des Grafen 
Waldersee.

Der Empfang des Feldmarschalls Grase» 
Waldersee kann unter den veränderten Umständen 
naturgemäß auch nur ein stiller sein. Weder der 

verabredeten Koffer noch der Kronprinz Wilhelm können jetzt



den aus China Heimkehrenden begrüßen, der am 
Dienstag wieder deutsches Land vor Augen hatte. 
Der Kaiser wird stch vielmehr durch den kom- 
mandirenden General des I I .  Armeekorvs. Gene- 
raladjutauten v. Wittich vertreten lassen. Auch 
der Reichskanzler G raf Bülow kommt nicht nach 
Hamburg.

D ie„G era" m it dem Grafen Waldersee an 
Bord warf Dienstag Morgen 10V» Uhr neben der 
Düne bei Helgoland Anker. Bei ihrem Eintreffen 
wurde ihr sogleich von der Signalstatiou der Tod 
der Kaiserin Friedrich fignalisirt. den ihr die halb­
mast gehißten Flaggen schon von weitem verkündet 
hatten. Die Freude des Wiedersehens der Heimat 
wurde so in Trauer verwandelt. Graf Waldersee 
gab Befehl zur Abhaltung eines Trauergottes­
dienstes. Eudgiltige Bestimmungen über das 
Lande» und den Empfang der „Gera" scheinen noch 
nicht getroffen zu fein. .

Der „Hamb. Korrefp." meldet: M i t  Rücksicht 
auf das Ableben Ih re r  M a je s tä t  der Kaiserin 
Friedrich hat Se. Majestät der Kaiser an Stelle 
S r. Kaiserlichen Hoheit des Kronprinzen den Ge- 
neraladjntanten und kommandircnden G e iieM  des 
I I .  Armeekorps General der Infanterie v. Wittich 
mit seiner Vertretung beim  Empfange des Gene­
ralfeldmaischalls Grafen Walde rse ebeauf t gt

des Grafen durch den Senat wird Nicht, wie bis­
her in Aussicht genommen, dort. sondern um 1 Uhr 
im Rathhause erfolgen. Das für den Tag vorge­
sehene Festmahl findet nicht statt. — I m  Laufe 
des Mittwoch trifft General v. Wittich hier ein. 
I n  seiner Begleitung befindet sich Generalmajor 
v. Linfiuge». Ferner treffen ein Kriegsminister 
General der In fanterie  v. Goßler. der komman- 
dirende General des 7. Armeekorps Generalleut­
nant Frhr. v. Bissing aus Münster. Graf Zeppelin 
und Frhr. v. Falckenhausen a u s  S w ttgart Graf
Waldersee. ei» Verwandter des Feldmaischalls, 
aus Lnnnnii-r und die Schwester der Gräfin 
Waldersee Baronin vWächter.  Dienstag Nach- 
mittaa traf Gräfin Waldersee ein und nahm. emer 
Einladung des Herrn Amsinck folgend, in dessen 
Lause Wohnung.

Nach weiterer Meldung des „Hamb. Korresp." 
vom Dienstag hat die »Gera". m it dem Feld­
marschall Grasen Waldersee und den übrigen 
Mitgliedern des Oberkommandos an Bord. be­
reits Borkum pasfirt und wird voraussichtlich im 
Laufe des Dienstag Abend im Kuxhaven eintreffen. 
Mittwoch früh wird die „Gera" zunächst 300 an 
Bord befindliche Rekonvaleszeuten ausschiffen, 
welche m it einem Dampfer direkt nach dem 
Marine-Lazareth in Bremerhaven transportirt 
werde»; dann geht sie elbaufwärts und ankert 
voraussichtlich Mittwoch Vormittag zwischen 10 
und 11 Uhr bei Brunshausen. Mittwoch Morgen 
9 Uhr wird die Gräfin Waldersee auf dem Dampfer 
„Willkommen" sich zur Begrüßung ihres Gemahls 
nach Brunshause» begeben. — Auf Anordnung des 
Senats sollen die zum Kommando des Grafen 
Waldersee gehörigen Unteroffiziere und M ann­
schaften, sowie die Stabswache am 8. August nach 
mittags 3 Uhr im Konzerthause zu Hamburg be 
wirthet werden. D ort wird auch den m it der 
„Gera" heimkehrenden Kriegern ein M ittagsmahl 
gereicht. Die mit den TrnppentranSportdampfern 
„Arkadia* und „Rhein" heimkehrenden Offiziere 
und Mannschaften werden bei der Durchfahrt 
durch Hamburg im Auftrage des Senats auf dem 
Bahnhöfe bewirthet werden.
^  K u x h a v e n ,  6. August. M i t  Beendigung des 
Dankgottesdienstes n»d unter Gesang des Liedes: 
»Nun danket Alle Gott" lief die »Gera" um 6 
Uhr in den Jnnenhafen ei», woselbst trotz strömenden 
Regens eine zahllose Menge dem Feldmarschall 
einen begeisterten Empfang bereitete. Graf 
Waldersee hielt im Anschluß an die Predigt eine 
Ansprache, in der er auf die Leistungen und die 
Gefahren des verflossenen Jahres hinwies und 
seinen Dank für die gute Haltung der Soldaten 
aussprach. Leute Abend fand ein stilles AbschiedS- 
efsen an Bord statt; morgen erfolgt die Aus- 
schiffnua der Rekonvaleszeuten nach Bremerhaven. 
Das Armeeoberrommando fährt am 8. August 
« » §  Brunsbüttel weiter. Generaldirektor Ballin  
trifft heilte au Bord der .Gera" hier ein.

Ein Begriißnugsartikel des „Militär-Wochen- 
blatts znr Heimkehr des Gcneralfeldmarschalls 
Grafen Waldersee hebt hervor, daß die mit dem 
Grafen Waldersee heimkehrenden Kollege», die 
seinen Stab bildeten, getreulich ihm zur Seite 
standen in Freud und Leid, wovon letzteres ge­
rade dem Oberkommando wahrlich nicht erspart 
geblieben sei.

Proviilzialilllchrichteu.
Danzig, 6. Angnst. (Verschiedenes.) Wenngleich 

anläßlich der Hof- und Landestrauer für die ver­
ewigte Kaiserin Friedrich die Festlichkeiten wäh­
rend der Anwesenheit des Kaiserpaares einge­
schränkt werden, so werden doch die programm­
mäßigen militärischen Veranstaltungen dadurch 
nicht unterbrochen werden. — Der Herr Ober­
präsident wurde heute durch den Oberhofmarfchall 
des Kaisers telegraphisch davon benachrichtigt, daß 
die Paradetafel» und die Festtafeln für die Provinzen 
rc. ausfallen. — Das hiesige Oberpräsidinm zog 
heute Morgen, bereits die Trauerflagge auf. als- 
bald folgte» die übrigen öffentlichen Gebäude und 
eine Anzahl von Privathänsern. Beim hiesigen 
Generalkommando waren bis mittags noch keine 
Bestimmungen über die Landestrauer und m ili­
tärische Trauerknndgebnngen eingetroffen, dieselben 
werden aber noch heute erwartet. — Die hiesigen 
städtischen Behörden haben heute M ittag  folgendes 
Telegramm an den Kaiser abgesandt: Euer M a- 
!A 6 t bitten w ir nnterthänigst, die Versicherungen 
a»;-t'kkste>, Trauer und Theilnahme, welche die 
L in s c h B ü rg e rs c h a ft Danzigs aus Anlaß des 
beweae/?'"« Ih re r  Majestät der Kaiserin Friedrich 
Der O b'-Ä M nädigst entgegennehmen zn wollen. 
ord>,ete,.-N^°nneister^Delbriick. Der Stadtver-

Lokalnachrichten.
Thor», 7. August 1901.

».-»^-Oalbmast geflaggt) haben aus Anlaß

: L ? d e S t r a u e r  f ü r  die K a is er» , ,  
F r ie d r i c h . )  Wie in Eraänrnna der tele­
graphischen Königsberger Dtelw .n? in gestriger 
Nummer mitgetheilt sei, erhielt bezüglich der ge­
planten Marienonrger Festlichkeiten im Ocdens- 
fchlosse der Marienburger Landrath. Herr Frei­
herr Senfft von Pilsach vom Oberhofmarschallamt 
M  Berlin die amtliche telegraphische Meldung.

daß sämmtliche in Aussicht genommenen Schloß- 
festlichkeiten in der Marienburg, sowohl am 5. 
und 6. als auch am 15. und 16. September d. Js . 
ausfallen. Es finden also weder das große 
Ordeuskapitel der Johanniter-Ritter, noch die 
großen Festmahle für die militärischen Befehls­
haber und Spitze» der Zivilverwaltung in der 
Ordensburg statt. — Die Trauer für die Kaiserin 
Friedrich, welche für die Tage bis znr Beisetzung 
den Ausfall aller öffentlichen Schaustellungen. 
Musik- und Theaterauffnhrungen rc. bedingt, trifft 
auch den amerikanischen Riesenzirkns Barnum. 
der seine Waiidervorstelliingen bis zu dem ge­
nannten Termin unterbrechen mnß. Heute sollte 
der Zirkus in Elbing spielen und morgen wollte 
er in Graudenz sei». Die heutigen Vorstellungen 
des Zirkus in Elbing wurden gestern in einem 
Sondertelegramm des Danzkger Regierungspräsi­
denten an das Elbinger Landrathsamt noch be­
sonders untersagt. — Für Thor» fallen heilte

*  » hier. I n  dem von Ihnen geschilderten 
Fall müssen auch die mündlichen Abmachungen 
fortbestehen.__________________________________

Abend die angekündigte Theatervorstellung (Wieder­
holung von „Flachsmann als Erzieher") und das 
Militärkonzert im Schiitzenhause sowie die Vor- 
stelluiigc« der italienischen Meisterringer am 
Donnerstag und Freitag im Schützenhause aus.
Ebenso mnß die Theatervorstellung zum Benefiz 
für Herrn Groß, die am Freitag stattsinden sollte, 
verschoben werden.

— ( H e r r  K a p e l l m e i s t e r  S t o r k )  vom I n ­
fanterie-Regiment N r. 61. in dem unsere Stadt 
wieder einen tüchtigen Militärmusikdirigeuten ver­
liert. wird Ende dieses Monats im „Tivol»" .fein 
Abschiedskonzert geben. Gleich nach dem Manöver

S?-'
auch klassische Stücke zu geben, beginnt die Direktion 
Harnier jetzt einzulösen. Eins der schönsten deut­
schen Lustspiele aus der klassischen Blütezeit „M inna  
von Barnhelm" kam gestern zum zweiten M ale  
zur Aufführung, nachdem es kürzlich in einer 
Sonntagnachmittagsvorstellnng zum ersten M ale  
in Szene gegangen. D a die Direktion Harnier in 
zuvorkommender Weise kleine Preise für den Abend 
angesetzt hatte, so war hauptsächlich auch den 
älteren Schülern billige Gelegenheit gegeben, das 
Stück zu sehen. Lessing. welcher auf dem Gebiete 
der deutschen Nationallitteratur Wandel schaffte, 
schuf in seiner »Minna von Barnhelm" ein Werk. 
durchweht von dem erfrischenden Geiste der damals 
durch die deutschen Lande zog. ein Meisterwerk, 
auch in stilistischer Beziehung klassisch. Handlung 
und Sprache sind klar. knapp und dramatisch be- 
lebt. Rücksichtslose Ehrlichkeit. Charaktergröße 
und Stärke durchzieht das ganze Stück, vor dem 
das Weichliche und Halbe nicht Stich hält. Die 
unverwüstliche Nährkraft der Antike offenbart sich 
wunderbar bei diesem großen Humanisten. Wohl 
dem großen Theile des sehr zahlreich erschienenen 
Publikums war der In h a lt  des Stückes durch 
Lektüre bekannt, aber wieviel größer ist der Genuß, 
den die belebte Darstellung m it der edle» Sprache 
vereint bietet. Die nackte Handlung des Stückes 
ist eine ziemlich einfache: M inna von Barnhelm 
hat bei einer Einquartierung während des Krieges 
den schönen und edlen M ajor von Tellheim kennen 
gelernt. Beide lernen sich lieben, werde» aber 
durch das bewegliche Kriegslebe» bald wieder ans- 
einandergerissen. M a jo r Tellheim. welcher durch 
seine Güte und Nachsicht bei Eintreibung der 
Kontributionen sein Vermögen verloren, auch ver­
wundet wurde, ist nach Schluß des Krieges zu 
stolz. um. ein armer und verwundeter Kriegsma»», 
wieder als Werber um die reiche M inna von 
Barnhelm aufzutreten. Dieses Mädchen aber läßt 
sich ganz von seiner tiefen gewaltigen Liebe leiten 
und sucht in Begleitung ihrer Jugendgespielin und 
Kammerzofe »ach dem M ajo r Tellheim. Endlich 
in einem Gasthofe treffeiibeide wieder zusammen.
Aber trotzdem es dem M a jo r einen gewaltigen 
inneren Kampf kostet, der Geliebten in ihrem liebe­
vollen. vertrauensseligen Entgegenkommen m it 
einem „Nein" schroff, fast beleidigend entgegen- 
treten zn müsse», geht er dennoch als Sieger, »venn 
auch tief unglücklich, aus demselben hervor. Erst 
als ihm erzählt wird. daß M inna arm und Mittel­
los und mit ihrem Onkel, dem Grafen von Brachial 
entzweit wäre. fählt er sich wieder berechtigt. NM 
sie zu werben. Nach einer schalkhaften Ringver- 
wechselnng und der Aufklärung über den gespielten 
kleinen Betrug durch Erzählen von der Geschichtt 
der Armen und Verstoßene» kommt es durch die 
Bereinigung beider zn einem harmonischen schönen 
Ende. — Die Darstellung des Stückes erfordert 
von Seiten der Schauspieler ei» inniges Aufgehen 
in ihren Rollen. Sprache und Figur eines jeden 
Einzelnen sind scharf gezeichnet und ein Abweichen 
davon verdirbt die Wirkung des klassischen Stückes.
Die Wiedergabe des 1. und 2. AkteS ließ ziemlich 
kalt. das Znsammenspiel war wenig abgerundet, 
erst im 3. Akt und in den folgenden wußten sich 
die Darsteller durch ruhiges gut abgewogenes Spiel 
verdienten Beifall zu erringe». F rl. M arh Landerer 
in der Titelrolle als M inna von Barnhelm sah 
gestern besonders reizend aus. ihr Spiel, sowohl 
Haltung wie Sprache, war durchaus befriedigend.
Recht gut fand sich auch Frau Direktor Harnier 
mit der Rolle der Kammerzofe ab. Die Rolle des 
M ajors Tellheim hatte den beste» Vertreter in 
Herrn Groß gefunden. Die vorzügliche Durch­
führung derselbe» verdient volles Lob. Erwähnt 
seien noch die anten Leistungen der Herren 
Direktor Harnier als Wachtmeister Werner, ei» 
wahres Kabinettstück von Kleinmalerei, sowie Otto 
Kirchhofs als Chevalier Rrcaut de Marlnnöre.
Herr Teichmann als W irth konnte wegen seiner 
allzu große» Uebertreibung in der Dlenstfertlgkelt 
und Beweglichkeit in seiner Rolle diesmal nur 
wenig gefallen. Die übrigen Mitspielenden wußten 
sich dem Gang der Handlung recht gut anzupassen.
Die Aiisstattiing des Stückes, im Besonderen in 
Kostümen, war eme gute.

Da bis zur Beisetzung der verstorbenen Kaiserin
Friedrich, welche am 13. August stattfindet, keine 
öffentliche Vorstellung sein darf. so ist die nächste 
Vorstellung am Mittwoch den 14. August, und zwar 
gelangt zum Benefiz für Herr» Groß der „Hütten- 
besitzer" zur Aufführung.

— ( E r k r a n k u n g e n  an R u h r )  kommen auch 
in diesem Sommer wieder nnter den Trnppen- 
theilen auf dem Schießplätze vor. Da auf dem 
-Schießplatz jetzt die sanitären Einrichtniigen die 
besten sind und derselbe auch mit Wasserleitung rc. 
versehen ist. läßt sich nur annehmen, daß der 
unvorsichtige Genuß von unreifem Obst oder zn 
jungem Bier die Ursache der Erkrankungen ist.
B is jetzt sind die Erkranknngsfälle glücklicherweise 
leichter Natur.

— (E rtru n ke n ) ist gestern Nachmittag um ,   ̂ -
8 Uhr in der Weichfel an einer Bnhne in der Nahe borough-Honse eingetroffen.

der Eisenbahnbrücke der 14jährige Wladislaw  
Chudzicka von hier.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 2 Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  in derBrnckenftraße ein Geld­
betrag. in der Coppernikusstraße Papiere des 
Schiffsgehilfe» Leon Schwichowitz, in der Mellien- 
straße eine B rille mit Futteral. Näheres im P oli- 
zeisekretariat.

— ( V o n  der  Weichfe l . )  Wasserstand der 
Weichsel bei Thon, am 7. August früh 0.52 M tr .  
über 0

Aus Tarnobrzeg wird telegraphisch gemeldet: 
Bei C h w a l o w i c e  Wassersiand gestern 3,10 M tr ..  
heute 3,66 M tr .________________

Briefkasten.
Herrn M .. hier. Sie beschweren sich darüber, daß 

bei den frisch gestrichenen Festungsthor-Gittern 
keine Tafeln oder Plakate zur Warnung für das 
Publikum angebracht find. W ir haben uns durch 
den Augenschein überzeugt, daß es an solchen 
W a r n n n g s p l a k a t e  nicht f e h l t .

Neneste Nachrichten.
Elbing, 7. August. Zirkus Barnum, der 

hier Vorstellungen geben wollte und auch 
schon 8 Zelte aufgebaut hatte, wurde heute 
früh davon benachrichtigt, daß bis zur Bei­
setzung der Kaiserin Friedrich keine V o r­
stellungen stattfinden dürfen. Die Zelte 
wurden wieder abgebrochen und heute Abend 
fährt der Zirkus nach Stettin , wo derselbe 
programmmäßig vom 13.— 15. d. M ts . V or­
stellungen geben wollte. Jedenfalls wird er 
seine Dispositionen so ändern, daß er doch 
3 Tage in Stettin  bleibt.

Danzig, 7. August. Der »Danziger Ztg."  
wird aus Berlin  telegraphirt: Es steht be­
reits jetzt fest, daß das gesammte Festpro­
gramm für die Danziger Kaisertage umge­
staltet w ird ; jedoch soll weitgehendste 
Rücksicht genommen werden, um die Gewerbe­
treibenden vor Schaden und Ausfall zn be­
hüten. Gestern gegen Abend ging der 
„Danziger Ztg." noch folgende Nachricht vom 
hiesigen königl. Oberpräsidinm zu: „Tele­
gramm. Wilhelmshöhe Schloß, 6. August 
1901. Ober-Präsidium Danzig. Die Feste 
in der M arienburg fallen aus, die Manöver 
selbst aber finden rein militärisch statt. 
Ober-Hofmarschallamt." Von anderer zuver­
lässiger Seite wird dem genannte B la tt m it­
getheilt, daß wegen des Trauerfalles der 
König von Württemberg, der Erzherzog 
Eugen von Oesterreich und der Herzog von 
Aosta sowie der Feldmarschall Roberts und 
der englische Kriegsminister Brodrik an dem 
Kaisermanöver nicht theilnehmen werden.

Kiel, 7. August. Der »Kieler Zeitung 
zufolge erhielt das Schulschiff „Charlotte" 
Befehl, von Christiansund nach Bremerhaven 
zu gehen, wo sich P rinz Adalbert ausschifft 
und nach Homburg begiebt. Die „Char­
lotte" trifft am Donnerstag in Bremerhaven 
ein.

Kuxhaven, 7. August. Beim AbschiedS- 
esseu an Bord der „Gera" gedachte G raf 
Waldersee des Todes der Kaiserin Friedrich. 
Generalmajor F rhr. von G ayl feierte die 
Verdienste des Feldmarschalls in China 
und gedachte des Todes des Grafen Jork  
von Wartenburg und Generals von 
Schwarzhoff. E r erhob das erfolgreiche 
Bestreben des Marschalls hervor, das Ansehen 
des deutsche» Namens zn erhöhen und die 
Achtung der fremden Kontingente zu er­
ringen nnd dankte für das Wohlwollen des 
Feldmarschalls und für die Erlaubniß, den 
17. Oktober als Gedenktag der Chinakrieger 
zu feiern, wobei, was er hoffe, der Marschall 
noch lange präsidiren werde. Dem Ab­
schiedsesse» wohnten Direktor B allin  und 
Vertreter des Norddeutschen Lloyd bei.

Homburg, 6. Angnst. (Wolffs Bureau.) Ih re  
Majestäten der Kaiser und die Kaiserin sowie 
Seine k. nnd k. Hoheit der Kronprinz begaben sich, 
begleitet von General v. Mackensen und Oberst 
v. Pritzelwitz. Nachmittag nach Schloß Friedrichs­
hof und kehrten später in das hiesige Schloß 
zurück, wo um 8 Uhr Abendtafel stattfand.

Homburg. 6. Angnst. Dem Vernehme» »ach 
wird am Sonntag Vormittag ein Tranergottes- 
dienst in Kronberg, am Dienstag die Beisetzung i» 
Potsdam stattfinden. Der Kronprinz verbleibt 
mit dem Kaiserpaar einige Tage hier. Der Hafen 
von Emden gilt als eröffnet, die Feier ist auf un­
bestimmte Zeit verschoben. Der Empfang des 
Grafen Waldersee wird in einfacher Form statt­
finden.

Köln, 6. August. D ie „Kölnische Volks­
zeitung" meldet, sofort nach Empfang der 
Nachricht vom Ableben Ih re r  Majestät der 
Kaiserin Friedrich habe der Papst tele­
graphisch Seiner Majestät dem Kaiser in 
warmen Worten sei» Beileid ausgesprochen.

Brest. August. D ie See -  P räfektnr
ist offiziell benachrichtigt worden, daß der 
Kreuzer „Hela" am Donnerstag V orm ittag  
um 6 U hr hier eintreffen werde, um die Post 
in Empfang zu nehmen und Kohlen einzu­
nehmen. D ie Behörde tra f alle nothwendigen 
M aßnahm en.

London, 7. August. D er König «nd die 
Königin sind gestern Nachmittag in M a r l-

PortSmouth. 6. August. Sämmtliche öffent­
lichen Gebäude flagge» halbmast. Der Ad­
m iral Lord Charles Scott erhielt von der 
Adm iralität den Befehl, auf den Kriegs- 
schiffen die deutsche Flagge halbmast zu 
hissen.

M adrid . 6. Angnst. Die Königin-Regentin 
ordnete aus Anlaß des Todes Ih re r  Majestät 
der Kaiserin Friedrich eine zehntägige Hof­
trauer an.

Sofia, 6. August. Das russische Ge­
schwader trifft morgen in Varna ein und 
verbleibt dort drei Tage.

Petersburg, 7. Angnst. Anläßlich des 
Ablebens der Kaiserin Friedrich ist eine 
Hoftrauer von vier Wochen, welche am 6. 
August beginnt, angeordnet worden. —- 
Für russische und polnische im  Auslande ge­
druckte Bücher ist ein Zoll von 4 '/ ,  Rubel 
pro Pud festgesetzt worden.

Witebsk, 7. August. Gestern M itta g  brach 
an drei Punkten der Stadt Feuer aus, durch 
welches 2 Vorstädte vernichtet wurden. Das  
Feuer ist noch nicht gelöscht. Aus Smolensk 
wurde die Feuerwehr gerufen. Der Gouver- 
neuer sandte eine Hilfsaktion aus.

Pittsbnrg, 6. August. Shaffers hat für 
den 10. August einen allgemeinen Ausstand 
der Stahlarbeiter angeordnet, falls der Streik  
bis dahin nicht beendet ist.

Ncwyork. 7. August. Alle 275 Angestellten der 
Steel-Kompagnie in New-Castle legten gemäß 
Anordnung von Shaffter die Arbeit um M itte r­
nacht nieder. M a n  nimmt au, daß Ende der 
Woche 100000 Arbeiter feiern.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphische* Berliner BSrienberich».
j7.Aua. l6 . Ang.

216-05 216-05
215-80
85 -35 8 5 -35
9 2 -2 5 9 2 -2 5

101-30 101-40
101-20 101-40
92 -0 0 9 2 -1 0

101-30 101-40
— 8 8 -8 0

9 7 -9 0 9 7 -8 0
98 70 9 8 -7 0

102 25 !02 -25
98 -00 9 7 -9 0
2 6 -7 5 2 6 -8 5
97 50 97 -4 0
78 -5 0 7 7 -90

171-90 171-25
194-75 193-50
148-40 148-50
173-60 177-75
106-50 106-50

77 77'/«

166-50 166-25
>68-25 168-00
170-60 170-50
142-00 142-00
143-50 143-50
144-50 144-50

Tend. Fondsbörse: —.
Russische Bmcknvten p. Kassa
Warschau 8 T ag e ....................
Oesterreichische Banknote» .
Preußische KonsolS 3 "/« . .
Preußische Konsols 3 '/." /«  .
Preußische Konsols 3V. V« .
Deutsche Reichsanlcihe 3"/« .
Deutsche ReichSanleihe 3'/,"/«
Wests»-. Pfandbr. 3°/« nenl. U.
We»pr.Pfa,»dbr.3'/.''/o » .
Posener Pfandbriefe 3'/,°/» .

wünsche Pfandbriefe 4°'/.°/°
-lirk . 1°/° Anleihe 0  . . .
Italienische Rente 4 "/„. . .
Rnmän. Rente v. 1894 4°/» .
DiSko«. Konnnandit-A,»theil«
G r. Berliner-Straßenb.-Akt.
Harpener Bergw -Aktien . .
Lanrahiitte-Aktien. . . .
Nordd. Kreditanstalt-Nktie».
Thorner Stadtanleihe 3'/, "/»

Weizen: Loko in Newh.Miirz. .
S p i r i t u s :  70er ioko. . . .

Weizen September . . . .
„ O k to b e r ....................
„ Dezember....................

Roggen September . . . .
„ Oktober . - . . .
» Dezember....................

Bank-DiSkoilt3'/. vCt.. Loiubardzinsfnß 4V. PLt. 
Privat-Diskont 2 '/, PCt.. London. Diskont 8 pTt.

K ö n i g s b e r g .  7. August. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 24 inländische, 125 russische Waggons.

B erlin , 7. August. (Städtischer Zentralvieh- 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum  
Verkauf standen: 326 Rinder. 2458 Kälber. 1424 
Schafe. 9669 Schweine. Bezahlt wurden für 295 
Pfund oder 50 Kiloyr. Schlachtgewicht in M ark  
(bezw. für 1 Pfund in P f.): Für R i n d e r :  
Ochsen: 1. vollfleischrg. a,»säen,astet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt -  bis 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und altere 
ausgemästete — bis — ; 3. mäßig genährte jimgr 
und gut genährte ältere — bis —; 4. gering ge­
nährte jeden Alters — b i s — B u l l e n :  1. voll- 
fleischige. höchsten Schlachtwerths — bis - ;  S. 
mäßig geilährte jüngere nnd gut genährte älter« 
— bis — : 3. gering genährte 48 bis 52. — Färsen 
lind Kühe: 1. vollfleischige. ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths -  b i s - ;  2. vollste.,chiae. 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre alt -  bis - ;  3. altere aus- 
gemästete Kühe und weniger gut entwickelte 
jüngere Kühe und Färse» — bis — ; 4. mäßig
genährte Kübe ». Färsen..44 bis 43; 6. genug 
aenäbrte Kühe und Färsen 40 bis 42. — 
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Bollmilchmast) 
und beste Saugkälber W  bis 63; 2. mittlere 
Mast- nnd girte Saugkälber 59 bis 64; 3. geringe 
Saugkälber 54 bis 58; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 42 bis 46. — S c h a f e :  
I .  Mastlämmer und jüngere Masthammel 63 
bis 66; 2. ältere Masthammel 58 bis 62; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 
54 bis 56; 4. Holsteiner Niederungsschafe (Lebend­
gewicht) — b is —. — S c h w e i n e  für 100 Pfund 
mit 20Proz. T a ra : 1. vollfleischige der feineren 
Raffen »md deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1'/. Jahren 220 bis 280 Pfund schwer 1. ,5 9 -6 0  
M k.; 2. schwere. 280 Pfund »nd darüber (Käser) 

M k.; 3. fleischige S7-S8; 4. gering ent- 
wickelte 54—56; 5. Saue» 54 bis 55 Mk. — Ver- 
ack und Tendenz des Marktes: Vom Rinder- 

auftrieb blieben ungefähr 70 Stück unverkauft. 
Der Kälberhandel gestaltete stch langsam. Schafe 
blieben ungefähr 900 Stück nnverkanft. Der 
Schweinemarkt verlief ruhig und wird voraus 
geräumt.

Meteorologische Beobachtungen zu T h o r»
vom Mittwoch den 7. Angnst. früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -j-1 6  Grad Cels. W e t t e r :  
bewölkt. W i n d :  Nordwest.

Vom 6. morgens bis 7. morgens höchste Tem­
peratur -j- 23 Grad Celf., niedrigste -j- 14 Grad



Polizeiliche BekiWimchW.
Anläßlich des Heim ganges I h r e r  

M ajestät der Kaiserin und Königin 
Friedrich hat auf Allerhöchsten Befehl 
m it dem 6. d. M . eine sechswöchentliche 
L an destrauer begonnen. Oesfentliche 
Musik, Lustbarkeiten und Schauspiel- 
Vorstellungen sind bis zum Ablauf 
des T ages der Beisetzungsfeier ein­
zustellen.

T ho rn  den 7. August 1901.
Die Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung.

Bei der unterzeichneten V erw altung 
ist die Stelle eines Polizei-Wacht­
meisters vorn 1. Oktober er. ab zu 
besetzen.

D as G ehalt der S telle  beträgt 
1500 Mk. und steigt in Perioden von 
4m al 5 Ja h re n  um je 100 Mk. bis 
1900 Mk. Außerdem werden 132 Mk. 
Kleidergelder und 1()o/y des jeweiligen 
G ehalts a ls Wohnnngsgeldzuschuß ge­
währt.

W ährend der Probedieustzeit werden 
an D iäten 107 M ark monatlich und 
das Kleidergeld gezahlt.

D ie Anstellung erfolgt zunächst auf 
6  M onate P robe, demnächst nach be­
wiesener Brauchbarkeit auf dreimonat­
liche K ündigung m it Pensionsbe­
rechtigung. Die M ilitärzeit wird 
bei der Pensionirung voll angerechnet.

Bewerber müssen im Polizeidienst 
bereits erfahren und in schriftlichen 
Arbeiten gewandt sein. Polnische 
Sprache ist erwünscht.

M ilitä ranw ärte r, welche sich be­
werben wollen, habenZ ivilversorgungs- 
schein, Lebenslauf, militärisches Füh- 
rnngszeugniß, sowie etwaige sonstige 
Atteste mittelst selbstgeschriebenen B e­
werbungsschreibens bei uns einzu­
reichen. Bewerbungen werden bis 
zum 20. S ep tb r. er. entgegengenommen.

T ho rn  den 7. August 1901.
Der Magistrat. 

Oefscutliche
Zwangsversteigerung.

F reitag  den 9 . d. M .,
vorm ittags 10 Uhr, 

sollen durch den Unterzeichneten vor 
der Pfandkam m er des hiesigen kgl. 
Landgerichts folgende Gegenstände, a ls :

ein Herren- n. ein Damen- 
fahrrad « . a. m.

öffentlich zwangsweise gegen gleich 
baare Bezahlung meistbietend ver­
steigert werden.

T ho rn  den 7. August 1901.
N l l L .

________________ Gerichtsvollzieher.

JagSverpachttmg.
Donnerstag den 15. d. M ts.,

nachmittags 3 Uhr. 
wird in der Wohnung des Ge­
meindevorstehers die Jagd auf 
der Feldmark

E K s s t t L L U
öffentlich auf drei Jahre ver­
pachtet werden. Die Bedingungen 
Werden im Termin bekannt ge­
macht. Zuschlag ist vorbehalten 

Der Gemeindevorsteher.
wird hiermit zur öffeut- 

lichen Kenntniß gebracht, 
4D! daß der Thorner Hans- u. 

Grundbesitzer - Verein zu 
Thorn lt. amtsgerichtl. Be­

schluß vom 6. Juli cr.in das Ver- 
eiusreaister eingetragen worden 
ist und daß die von Herrn Uhr­
macher Hussv bisher verwaltete 
Wohnnngsnachweisstelle von 
heute ab vom Vorsitzenden Herrn 
kaul in Firma Loett-
vber, Baderstr.10, geführt wird.

Der Vorstand
des Thorner Haus- und Grnnd- 
______ besitzer-Vereins._______

zur bevorstehenden Ziehung H. Klasse 
Pr. Lotterie sind noch zu haben. 

D er königl. Lotterie-Einnehm er.
V s u d s n . ________

Ki» Miiikzkkchkt.
ö l. 1. 8 /n m ii.
V on der Reise 

zurückgekehrt
l>s. üs»i, mx. 

kelsMlwiMslls!
Eine große P a rth ie  goldener und 

silberner Herren- n. Damenuhren, 
sowie goldener Herrenketten verkauft 
zu halben Preisen im ganzen oder auch 
getheilt. S e k i  ü l o r ,
___  Thorn, Milchstraße 3.

Wirthin.
ievang. bevorzugt), tüchtig in Küche 
ü. Federviehzucht per sofort oder 15. 
Oktober g e su ch t. Zcngnißabfchristen 
»nd Gehaltsansprüche befördert briefl. 
un ter H e . S  die Geschäftsst. d. Z tg .

tVtzl 8 p l» lb n  w il l
bei Aufgabe sog. k l e in e r  I n s e r a t e
(ofssnv 81er!en, 8t6l»vng6SUobv ete.) 
verlange Deutsche Frauen-Ztg., 
Ooepsnlok-Lsrliv.

Seglerstr. 2 2 ,  im Laden daselbst.
Anfwärteriu gesucht.

Mocker, Lindenstr. 62.

Bautechniker,
im M ilitärbauw esen durchaus erfahren, 
auf bald oder zum 1. Septem ber ge­
sucht. Lebenslauf, Angabe der Ge­
haltsansprüche, des D ienstan tritts , der 
A rten und Zeiten der verschiedenen 
Beschäftigungen zn richten an den 
Garnisön-Baubeamten N, T horn , 
B ro mbergerstraße 26.

Tüchtige Zreher
finden dauernde Beschäftigung bei
k .  v i - e w i l r ,  M a s c h in e n f a b r ik ,

J n h .  X e s l r ,  In gen ieu r,
S lr s sb u r Z  W e s lp r .
Zwei tüchtige im Lohndrusch erfahrene

Maschinisten
sucht /r. L b s s s i ,

Mocker, Lindenstraße 75.
Suche für meine Kolonial- 

waarenhandlung
einen Lehrling,

S o hn  achtbarer E ltern.

Zwei Lehrlinge
jur Tischlerei können eintreten bei

L o l s s r a v s s s k i ,  Jakobssir. 9.

Ein Lehrling
kann von sofort eintreten.

vtte» S sk r l„ , Bäckermeister,
Gerechtestraße 6._ _ _ _ _ _

A»lf ein neu erbautes Grundstück, beste 
Lage T h o ru 's , zur 1. S telle  gesucht ca.

6 « « v «  Mark,
W erth des Grundstücks 100 000 Mk., 
V erm ittler ausgeschlossen. Angeb. u. 
0 .  L .  an die Geschäftsst. d. Zeitung.

5 - 8 0 0 0  M k . auf Istell. Hypothek 
sofort zu vergeben. Angebote erbeten 
un ter 1°. an die Geschäftsst. d. Z tg.

Suche Grundstück
in Brom bergerstraße zu kaufen. A n­
gebote bitte un ter « p .  3 S S  der Ge- 
schäflsstelle dieser Zeitung aufzugeben.

F o r t z u g s h a l b e r  verkaufe so f. mein
Grundstück, EWV 

massiv, nahe hies. Stadt, m it flott. 
Gastwirthschast. Anz. 4 — 5000 Mk.

Angebote von Känsern erbeten un ter 
k .  in der Geschäftsst. dieser Z tg .

Krankheitshalber
t in Mocker eine seit 20  Ja h re n  
rtriebene gangbare Fleischerei, ver­
luden m it Lieferungen, sofort oder 
)m 1. Oktober d. J S .  m it auch ohne 
inrichtuug un ter günstigen Bedin- 
ingen zu verpachten. Z u  er- 
agen in der Geschäftsstelle d. Z tg .

Ein
Rkstanratimisgtslhjist
zn verkaufen. Z u  erfragen in der 
Geschäftsstelle dieser Z eitung.______

F ast neues herrschaftliches
W ohnhaus

mit G arten , Brom bergerstr.. zu ver­
kaufen. P re is  5 0 0 0 0  Mk. A nzahlung 
25 000 Mk. M e th se r tra g  3800 Mk. 
A nfr. n. k?. 1 0 0  an die Geschäftsst.

Ca. 4  Morgen
gute Wiesen
(P ferde- und Kuhheu), wovon ein Acker 
zu 5 Z tr. K artoffelaussaat abgeht, so­
fort verkäuflich. Z u erfragen bei

M ü l l e r ,
___ Mocker, Lindenstraße 5.

E in gut erhaltenes
Damenfahrrad

mit Nickelselge» für 150 M k. zu »er- 
kaufen._ _ _ _ _ _ Culmerstrafie SS.

Attlmk HMMeMck.
Berlin, Wilhelmstr. 10.

G rößte Fachlehranstalt Deutschlands 
zur E rlernung des herrschaftlichen 
HausdiensteS, hat seit ihrem  acht­
jährigen Bestehen über 3000 Töchter 
zu besseren Hausmädchen, Jung- 
fern und Kinderfränlein vorge­
bildet. Die Aufnahme neuer

Neue gerissene
M S "  Gänsefedern

preisw erth zu verkaufen. Z u  erfragen 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

1 kief. Kleiderspind, 1 Sopha, 
ophatisch, 2  Kaiserbilder sind 
llig zu verkaufen.

Brombergerstr. 104, II.
4  schöne Oleanderbäume billig 

zu verkaufen Coppernikusstraße 24.
__ V p lv k m s r k o n  "DSU

1000, ca. 200 S o rten , 50  P fg ., 3 
M au ritiu s  9 P f ., 7 Viktoria 18 Ps. 
Satzpreisliste gratis. P o rto  extra. 

6. roekmv^on, Nürnberg.

fiklmiik HolMlt«,
größeren und kleinen Q uan titä ten , 

:bt billigst ab

Holzplatz an der Weichsel.
»in gut möbl. Part.-Zimmer 

m it Kabinet zu verm uthen.
Cntnrerstratze 22.

Schülerinnen an jedem ersten 
und fünfzehnten im Monat. Jede 
Schülerin erhält nach beendigtem 
Kursus sofort durch uns Stellung 
in einem feineren herrschaftlichen 
Hause> Schulgeld für den ganzen 
dreimonatlichen Lehrkursns 30 M ark. 
A usw ärtige erhalten im Schnlhause 
billige Pension. Prospekt m it voll­
ständigem Lehrplan für alle drei Ab­
theilungen werden franko versandt. 
Auch nehmen wir alle stellen- 
suchenden Mädchen nnd Fräulein, 
die nach Berlin kommen, bei 
nns auf gegen billige Ver­
pflegung bis zum Stettenantritt. 
Da täglich eine große Zahl 
besserer herrschaftlicher Haus­
frauen in unser Hans kommt, 
nur Mädchen und Fräulein zu 
wählen, so finden alle sofort 
gute passende Stellungen. W ir 
lassen die Ankommenden durch unsere 
H ausdiener, die an der Mütze m it 
der Inschrift „Hausmädcheuschule" 
zu kennen sind, von den B ahnhöfen 
abholen. W ir bitten, hieraus genau 
zu achten.

Die Vorsteherin der Haus. 
Mädchenschule Frau ki-ns 
LrsuvnkorLt in Berlin, W il­
helmstraße 10._______________

2VVVV Pfund
beste gesunde

«clm ixl. iHtzbirM-

zn flau; billige« Preise«.
Bestellungen

bitte m ir recht bald zu kommen 
lassen zu wollen.

i'lü '18 itk iM )
2 6 8 ck lililim !M 8 t« '.2 6

^ v l o p k o n  2 S 2 .

Viele Kranke
leiden an: B lu ta rm u th . Bleichsucht, 
Nerven-, M agen - und V erdauungs- 
schwäche, M attigkeit, A bm agerung, 
Kopfweh, Angst- und Schwindelge- 
sühlen, B lähungen, Sodbrennen, 
Schlaflosigkeit, A ppetitm angel rc.nnd 
siechen oft langsam dahin.

S ie  machen w ir aus unseren vor­
züglichen

81aklbruuu6N
aufmerksam, der schon vielen Kranken 
treffliche Dienste geleistet hat, wie zahl­
reiche Dankschreiben bezeugen.

Z n  ausführlichen M ittheilungen, die 
unentgeltlich erfolgen, sind w ir jeder­
zeit gerne bereit.

D ie Verwaltung der Emma-

L o s e
zur 13 Marieuburger - Geld­

lotterie, Z iehung am  13. bis 15. 
August, H auptgew inn 6 0 0 0 0  Mk., 
il 3 .30  M ark, 

zur S. Berliner Pferdelotterie, 
Ziehung am 11. Oktober er., H aupt­
gewinn im W erthe von 10 000 Mk., 
ü  1.10 M ark.

zur Königsberger Thiergarten- 
Lotterie, Ziehung am  12. Oktbr., 
H auptgew inn i. W . von 2250 M k., 
L 1,10 M ark , 

zur Königsberger Schlotzfrei- 
Heits-Lotterie, Ziehung vom 12. 
bis 16. Oktober cr., Hauptgew inn 
5 0 0 0 0  M ark , L 3 ,30  M ark, 

zur Lotterie der„Jnternationale»
Ausstellung für Feuerschutz und 
Feuerrettungswesen Berlin,"
Ziehung am  15. Oktober, H aup t­
gewinn im W erthe von 25 0 0 0  Mk., 
ü 1,10 M ark,

zur Meißener Dombau-Geld­
lotterie, Ziehung am  26. Oktober 
und folgende T age, H auptgew inn ev. 
1 0 0 0 0 0  M ark , tt 3 ,30  M ark 

zu haben in der
Geschäftsstelle -er »Thorner presse".

KvlMtst-
f m l i l m

sind zu haben.
6 . 0onlbraM I'»<!i'<> k l l lM k n e k m I .

K atharineu- u. Friedrichstr.-Ecke.
E"r möbl. Zimmer zu vermiethen.

Die W k j t t k
im Lckolplr ar»nvv8k1'sche«, noch sehr reichhaltigem

(Alls-, Porzellan- mit Lllmpenlager
werden zu

weiter herabgesetzte» Preisen 
ansverkanft.

K onkursverw alter.

15. v o n  L -o e k o v ,'»
-  Original-?6lku8sr 8aatrogg6n, —

in  plom birten Säcken, zn O rig inal-P reisen  des Züchters, 
auch jedes andere S a a tg u t  empfiehlt, solange der B o rra th  reichtIsMistlMtlMütio " . ' ",

» o r lin  Dil. IV. V, vorotdeenstr. 8.

S te llu n g , Existenz, höheres G ehalt
A  erlangt luall durch eine gründliche

r I la u fm M iii8eIi6 L u8djläung,
G  welche in n u r 3  M o n a t e n  von jederm ann erworben werden kann. 
I  Tausende fanden dadurch ihr Lebensglück. H erren und D am en 

wollen g r s l i »  I n o t t t u l s n s v k p l e k t o n  verlangen.
k r v t s l l  0 k u l 8 e t , 6 8  U a n k l s l 8 - l . s t i i ' - l u 8 t i 1 u 1

i
G

i Oliv 8ikä6, Llding.

Bäckerstraße 13, pt.

0vKrüLÄvt 1838.

Ü M 8 l l S l t 8 - F

l Z s i L s n .  ^

^Ilv 8ortou

u n ä

O  ^ 2 .
Llvx-tr. VsLarvvr. »82Z7.

L p A r  -  S s L k v .
A r o m a t i 8 e k e  I s r p e n t i n  -  l V a e I i 8  -  K ö r k w s i f s n .

S s I m i s k - ^ o p p o n t t n - T o k m - o ^ - L v i f o .

8«ti ski« M . Amn,
parterre, m it auch ohne Bnrschen- 
gelaß, von sofort zn vermiethen 
_______ Brombergerstraße 104.
cküin Laden, T horn  III, M ellienstr. 
^  N r. 90  zu vermiethen. Z u  er- 
fragen Schillerstr. 12, Part., links.
LK Zimmer in der 1. E tage, m öblirt 
^  auch unm öblirt, zum B ureau  
passend, find von sofort zu vermiethen.

_________ I * .  S S K 6 i o n .
M -öbl. Zim. sofort billig z. verm. 

Heppnerstr. 32, 
neben der Baptistenkirche.

MAöbl. Zimmer sofort zu verm.
Strobandstr. 20 .

Atube mit Küche vorn 1. Oktobr. zu 
^  verut. Strobandstr. 20 .
8 ^  Zimmer rm sep^in^.

E. m. Zim m . b. z. v. Maucrfir. 36, III. 
(>n lneinem Hause Heiligegetststr. Nr^ 
^  1 ist enre W ohnung, nach der 
Weichsel gelegen, bestehend aus drei 
Z im m ern, Küche, Balkon und Zubehör 
vom 1. Oktober cr. zn verm.

»ß. L iv irc o , Coppernikusstr. 22.

Wilhelmsplatz 8.
Schöne Parterre-Wohnmtg, 4 

Zim m er, Badestube rc., per 1. Oktober 
zu vermiethen. K o a u o l  S l o g o o .

D ie bisher von H errn  Z ahnarz t 
Vr. Llrkentbal innegehabte

Wohnung,
Breitestrasze 3 1 1 -
ist von sofort zn vermiethen. Z u  
erfragen bei

» o r r m s n n  S e o N g ,
Thor«, Prefteftraße.

Die erste Etage,
bestehend aus 5 Z im m ern und Z u ­
behör, ist von sofort zu vermiethen. 

N tts » o ,  Elisabethstraße 5.

D ie von H errn  L andrath  von 
S v ln v v rln  bisher bewohnte W ohnung, 
bestehend aus

8  Zimmer»
nebst allem Zubehör, 2. E tage, ist Alt­
städtischer Markt 10 von sofort
zu vermiethen._ _ _ _ _ _ Rf. v s s » o .

Schillerst»«»- 17.
eine freundl. Wohnung von 3 Zim ., 
E ntree und reicht. Zubehör, G asein- 
richtung versetzungshalber per sofort 
oder 1. Oktober zu vermiethen.

Breitesttatze 32,
I . und 1«. E tage per >. Oktober zu 
vermiethen. O o k n .

Eine Hofwohmmg,
s  große Z im m er, nebst allein Zubehör, 
vom 1. Oktober 1901 zu vermiethen. 
Z u  erfragen B r i ic k e n t t r .  1 4 ,  l.

zu verm.
Wohnungen

». 8vbmvio1il«r.
sLine W o h n u n g .  III. Etage. 3 Z im ., 
V  Küche u. Zubehör p. 1 .1 0 .0 1  z. verm.

«ottuart, Thorn,

Wohnungen
von 3 Zim m ern, Küche und Zubehör 
vom 1. Oktober 1901 zu vermiethen. 

S o p p s e t .  Bachestrabe 17, I.

Wohnung,
Erdgeschoß,Schutstr. 10/12, 6 Z im m er 
nebst Zubehör und Pferdestall, bisher 
von H errn H anptm ann H ilä e n b ra u ä t 
bewohnt, ist von sofort oder später zu 
vermiethen.

___ S o p p a r » ,  Bachestraße 17, I.

K"L?Ä^Lr'."'Lvon 
tage,

vom 1. Oktbr. zu verm. K l u g s .
AI raberstr. 4 ,2  Etg.: Wohnung,

best. au s 4  Zim nr., Balkon rc., 
ittni 1. Oktober ru vermietben. N äh.

Mllkill-Thellter.
D ie Aufführungen fallen b is inkl. 

der Beisetzungsfeierlichkeiten weiland

M ajestät Kaiserin !
au s . Nächste Vorstellung (FlachS- 
mann als E r z ie h e r ) « .P r e i s e w i r d  
noch bekannt gegeben.

D ie bereits gelösten B illets behalten 
Giltigkeit._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ « s e n i o r .

8eIiülreiilM8 llÄrts«.
D er für den 8. und 9. August 

angekündigte

Preismgkamiis
wird infolge der L andestrauer b is auf 
weiteres

verschöbe».
Zimimertrische«. vrll

Regelniätzige Dautpfer- u«d 
Bahnverbi«-««g  

m it Thorn. '
kovkäkrle 8o!bäl!6i'.
Schattige Spaziergänge m it Fernsicht.

Angenehme und zwanglose 
P e n sio r^ b e i m äßiger Berechnung.

krombvrKtzr Idor-klatr.
Täglich von 7  Uhr abends ab, V or­

stellungen durch den neuesten ver­
besserten Kinematograph (Bioskop.) 
Szenen vom T ransvaalkrieg . D ie 
Passionsspiele. Um 9 U hr das in 
B erlin  über 500 m al vorgeführte und 
vom Publikum  m it großem Beifall 
aufgenommeneLnülieli Allein.

Die Vorstellungen finden präzise 
um V2 und voll jeder Stunde statt.

Die Direktion.

LchizO lnO iichtt
für Minderjährige 

(b is zu r Vollendung des 21. Lebens­
jah res, B . G . B . 8 1.4) 

sind zu haben.
0. Ilomdi-omlii. Kuchdrilikerei.

Durch vorzügliche Heuernte gebe

Prim-Miklchheii,
das Kleeheu übertreffend, bei jetziger 
Abnahme billig ab. Bitte zur A ntw ort
Retonrm arke.

Knopks, Gutsbesitzer,
S onnenbnrg  (Neumark.)

A L ine Wohnung von 5 Z im m ern 
^  m it auch ohne Pferdestall und Z u ­
behör ist per 1. Oktober zu vermiethen. 

Garten- n. Ulanenstr.-Ecke 4.

3 Zimmer,
Küche und Zubehör, zu vermietheu. 

HvIrvrmsniH, Bäckerftr. 9

n. Pferdestall von sofort od. 1. Oktbr. 
zu verm . 2 u ä a »  Ulanenstr. 6.
cktzine Wohnung von 4  Z im m ern 
^  und Zubehör zu vermiethen. B e . 
sichtigung von 10— 12 U hr.

Manerstraße 52, I.

und Zubehör billig zu vermietheu. 
oh ttN N g, 2. E tg ., 3  Z im m ., Küch^ 
und Zubehör vom 1 /1 0 . zu verm. 

Neust. M a r k t  0 ,  O-

A  M i t te lw o h n n n g e n  zu ver- 
^  miethen Coppernikusstraße 24.
LLleine Wohnung zn vermiethen.

_______X vsut, Hundestraße 2.
E  e r s te n s tr .  S ,  4. E t., srdl. W ohnung, 

3  Z im . rc. zu verm. Z u  erfr. bei 
ä iig u a l M ogau , M helm sp la tz  6.

zu vermiethen.
Bäckerstraße 1«.

^Wohnungen zu verm. Jakobs- 
Vorstadt, Leibitscherstr. 49.

D a s  Vergnügen des B er- 
eins Thorner Gastwirth- 

Gehilfen findet nicht am  12.. sondern 
am Montag den 10. d. Mts. statt.

Das Komitee.
Täglicher Kalenver.

1901.

A u g u s t . 
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Preutz. Landesverband der Haus­
und Grundbesitzer-Vereine.

H a n n o v e r ,  5. August.
I m  Saale des alten Rathhauses begannen 

heute Vorm ittag die Verhandln»»«» des Preußi­
sche,, Landesverbandes der städtischen Laus- «nd 
Grundbesitzer-Vereine. D er Vorsitzende. Baumeister 
S c h le g e l-K ö ln , eröffnete die Versammlung m it 
den W orten der Begrüßung. dankte für den den 
Delegirte» znthcil gewordenen gastfreundlichen 
Empfang und wies anf die großartige Entwicke­
lung hin. die in den letzten 20 Jahren die S tad t 
Hannover genommen habe. D er Redner schloß
m it einem Loch auf den Kaiser.

Der Vorsitzende des Sannoverschc» Hans- und 
Grundbesitzer-Vereins. Architekt K ü s te r-H a n n o ­
ver. dankte für die begrüßende» W orte und gab 
dem Wunsche Ausdruck, daß die Verhandlungen 
dem deutschen Hansbesitzerstande und damit der 
Allgemeinheit zum Segen und Wohlergehen ge­
reichen mögen. — D er V o r s i t z e n d e  bemerkte 
darauf bei Erstattung des Jahresberichts: Der 
Rückgang des Aufschwunges in der Industrie habe 
in manche» Orten dem Lansbesitz schwere» Schade» 
zugefügt, ohne daß vorher bei der Sochkoninnktur 
eine entsprechende Besserung der Verhältnisse des 
städtischen Grundbesitzes zn verzeichnen g e w E »  
wäre. Durch die ganze Gesetzgebung und V er­
waltung gehe ein bestimmter Zug, den Laus- und 
Grundbesitz immer mehr einzuengen, sowie sich 
wlrch waterlelle und ideelle Unterstützung von 
Wohnungs- und Baugenossenschaften, bodenrefor- 
merischen und Erbbanrechtsbestrebunge» n. s. w. 
dem S taa ts - und Kommnnalsozialismns immer 
mehr in die Arme zu werfen. Diese Richtung 
zeige eine Tendenz, die dem Privatbesitz direkt 
feindlich gesinnt sei und verkenne vollkommen die 
Wichtigkeit der Erhaltung eines seßhaften Bürger- 
thnms. Der Schutz des wirthschaftlich Schwäche­
ren. wie ihn das Bürgerliche Gesetzbuch in seinem 
Miethrecht aufgestellt habe, führe vielfach z» V er­
hältnissen, durch welche der vermiethcnde Hans- 
besttzer offenbar betrügerischen M anipulationen  
minderwerthiger Elemente nuter den M iethern  
schutzlos Preisgegeben sei und ein sozialisirender 
Zug unserer Rechtsprechung bestärke diese Elemente 
noch häufig in ihrem Treiben. Der Redner schloß 
M it den W orten: E s  sei zn hoffen, und viele 
Zeichen deuteten darauf hin, daß sich beim Haus- 
und Grundbesitz für die Folge immer mehr die 
Ueberzeugung der Nothwendigkeit eines Z u ­
sammenschlusses Bahn breche. D er Vorsitzende 
theilte im weiteren m it: Ausgeschieden seien im  
verflossenen Geschäftsjahre aus dem preußischen 
Landesverbände Königsberg P r .. M arienburg. 
Fürstenwalde und Eberswalde. Dem Landesver­
bände gehören jetzt an 47 Vereine m it 25531 M i t ­
gliedern. D er Redner gab alsdann eine A uf­
stellung über die dem Grundbesitz auferlegte 
S taa ts- und Gemeindesteuer. — Redakteur D r. 
G r a ß m a n n - S t e t t in  betonte hierauf die N oth­
wendigkeit. die Straßenreiniguiigsgebühreu bei der 
Einkommensteuer abziehen zu dürse». Dieser 
Frage wegen, sowie betreffs der AbzugSfähigkeit 
der von dem Grnndeigenthuin. dem Bergban und 
dem Gewerbebetriebe zn entrichtenden Kommunal 
steuern von dem Einkomme» sei an das Abgcord 
netenhans petitionirt worden. D ie Kommission 
des Abgeordnetenhauses habe die Petitionen der 
Regiern»» nud dein Plenum  zur Berücksichtigung 
empfohlen. Wege» des zn frühen Schlusses des 
Landtages seien aber die Petitionen nicht mehr 
ins Plenum  gelangt; er beantrage daher, zn be­
schließe», die Petitionen von neuem einzureichen.

Aus dem Leben der Kaiserin 
Friedrich.

Die Werbung des Prinzen Friedrich W il­
helm von Preussen, des nachmaligen Kaisers 
Friedrich, um die Priuzess Royal von Eng­
land entbehrt nicht eines romantischen Bei­
geschmacks. P rinz Friedrich Wilhelm war 
-um ersten M a l m it ih r in Berührung ge­
kommen, als er im Gefolge seines königlichen 
Vaters in« Jahre 1851 nach England kam. 
Der P rinz  war damals 20, die eigentliche 
Erb in  der englischen Krone war 11 Jahre 
alt. Bon dem offenen, natürlichen und doch 
auch verständigen Wesen dieses Kindes empfing 
der spätere Kaiser einen so tiefen Eindruck, 
dass er nach vier Jahren, als er sie bei einem 
zweiten Versuche am englischen Hofe zur 
Jungfrau erblühen sah, die innigste Zunei­
gung zu ih r empfand. Am 14. September 
tra f er dort ein, nachdem er in dem gleiche» 
Jahre in Rußland, Oesterreich und Ita lie n  
aewesen war, und bereits am 20. September 
gestand er den Eltern der damals noch nicht 
^ ." 'üA ücih rigen  Prinzessin seine Liebe zu ihr. 
« - .  hatten gegen die Verbindung
kettle Einwendungen machen, aber sie 
wünschten, dass der Prinzessin die kindliche 
Unbefangenheit erhalten bleibe bis nach der 
Konfirmation. Indeß ein liebendes Herz 
läßt sich nicht gebieten. Am 29 September 
unternahm der P rinz m it ih r im Beisein 
ihrer E ltern ein Ausflug in das schottische 
Hochland und auf der Heimkehr brach er 
einen Zweig von Haideblumen, die nach 
englischer Anschauung Glück bedeuten; er 
überreichte diesen der Prinzessin m it der 
Andeutung, daß er in  ih r selbst das Glück 
seiner Zukunft erblicke. Die Königin selbst 
hat jenen Tag in ihrem Notizbuch verzeichnet.

Ohne jede Besprechung wurde diesem Vorschlage 
zugestimmt. . .

Rechtsanwalt K re c h e lt-D e n tz  sprach hierauf 
über den Gesetzentwurf, betreffend die Umlegn»» 
von Grundstücken in Frankfurt a. M .  (le; Adickes) 
und seine Gefahren für den Sans- und Grund­
besitz. Der Berichterstatter und auch viele nach­
folgende Redner erklärten sich m it dem Gesetzent­
w urf im Allgemeinen einverstanden, nur verlangten 
sie gewisse Bestimmungen, damit den Bürger­
meistern nicht zu viel M acht gegeben würde. Schließ­
lich gelangte folgender Antrag des Rechtsanwalts 
D r. v o n  G r a f e n - K ö ln  znr Annahme: „Der 
Preußische Landesverband steht der Umlegnng von 
Grundstücken grundsätzlich nicht entgegen, erachtet 
aber den Adickesschen Gesetzentwurf weder für an­
nehmbar noch verbesserungsbedürftig,und genehmigt 
die P etition  betreffend den E ntw urf eines Gesetzes 
über die Umlegnng von Grundstücken i»  Frank­
fu rt a. M .

Rechtsanwalt K re c h e lt  - Deutz befürwortet hier 
folgenden A ntrag: „Der Preußische Landesverband 
beschließt, seinen Vorstand zn beauftragen, eine 
Eingabe an den Bnndesrath und an den Reichs­
tag zu richte», den von dem Vereine der „Deutschen 
Festnngsstädte" ansgearbeitcten Gesetzentwurf, be­
treffend „Beitragspflicht aus M ehrw erth des 
Grnndeigenthnms infolge Aufhebung der Rayon- 
bcschränkung" abzulehnen und bei dem Zentral- 
verbande den Antrag zu stellen." Nach kurzer Be­
sprechung wurde dem Antrage zugestimmt. —  
Chemiker D r. S c h u lte -K ie l  sprach hierauf über 
die Einführung von Stenerordnnngen seitens der 
Stadtverwaltungen bezw. die Einführung derN eal- 
stener nach dem gemeinen W erth. D ie nächste 
Sitzung findet morgen 9 Uhr statt.

Zum Bankkrach.
D a  » z ig , 6. August. D er Leipziger Bankkrach 

hat wieder ein neues Opfer gefordert. D ie hiesige 
Weiß-, M anufaktur- und Modewarensirma P a u l  
R u d o l p h h  (früher auch in Elbing), die im Jahre  
1878 gegründet wurde, steht sich genöthigt, sich au 
ihre Gläubiger zn wende». D ie F irm a stand in 
langjähriger Verbindung m it dem plötzlich ver­
storbenen Änfsichtsraths-Mitgliede der Leipziger 
Bank, Friedrich Schäffer. M i t  dem Tode des 
letzteren ist die Forderung P a u l Rudolphh an die 
Nachlaßverwaltnug übergegangen, welche schnellste 
Zurückzahlung der ganzen ziemlich beträchtlichen 
Summe verlangt. Diese» Verbindlichkeiten auch 
nur annähernd sofort nachzukommen, ist die 
F irm a außerstande, zumal die angestrengten Be­
mühungen, sich Ersc.b zu schaffe», fruchtlos ge 
blieben sind.___________

Zur Abwickelung der China- 
Angelegenheit.

M ittheilungen des Kriegsministerinms über 
die F ah rt der Truppcntransportschiffe: Dampfer 
„P ala tia" in Bremerhave» am 8. August abends 
zu erwarten. Dampfer „Straßbnrg" 5. August 
P o rt Said an, 6. August ab. Dampfer „Bayern" 
5. Anglist Colombo an. 6 August ab.

Der Krieg in  Südafrika.
Vom  südafrikanischen Kriegsschauplatze berichtet 

am M ontag Lord Kitchener von seiner Inspektions­
reise nach den „Zuflnchtslagern" des Oranjefrei- 
staats, die Bewohner derselben seien „vollkommen 
zufrieden m it allem, was England für sie gethan 
habe." Die Bewegung zugunsten des Friedens 
„breite sich rasch in alle» Lagern aus." D as w ill 
wenig besagen, wenn die armen, von Hunger und

Von da ab galten die beiden in der preu­
ßischen und englischen Familie als Verlobte, 
wen» auch die W elt noch nichts davon er­
fuhr.

Der Prinzgemahl A lbert lobte in einem 
Briefe an den Freiherr» von Stockmar die 
gute Haltung der Prinzessin nach der ge 
schehenen Werbung. „Vicky," so schrieb er, 
„hat sich wirklich ganz vortrefflich benommen, 
sowohl bei der näheren Erklärung vom Sonn­
abend, als in ihrer Selbstbeherrschung seitdem 
und beim Abschied. Sie zeigte gegen Fritz 
und uns die allerkindlichste Aufrichtigkeit und 
das schönste Gefühl. Die jungen Leute sind 
heftig ineinander verliebt «nd die Reinheit, 
Unschuld und Uneigenniitzigkeit des jungen 
Mannes ist anf der anderen Seite gleich 
rührend gewesen. Während tiefe, sichtbare 
Revolutionen in den Gemüthern der beiden 
jungen Leute und der M utte r vor sich gingen, 
die sie gewaltsam erschütterten, war mein 
Gefühl mehr das ei»er heiteren Freude und 
Dankbarkeit gegen Gott, daß er soviel Edles 
und Gntes in die Bahn geleitet hat, in der 
es znm Lebensglück derer führen kann, ja 
führen muß, denen er jene Eigenschaften ge­
geben hat und die ich liebe." Am 29. Sep 
tember schrieb er an denselben: „D er P rinz 
ist wirklich verliebt und unsere Kleine strengt 
sich an, zu gefallen."

A ls der P rinz am 1. Oktober wieder ab­
reiste, herrschte zwischen dem hohen Eltern- 
Paare und ihrem künftigen Schwiegersohn 
schon das innigste Verhältniß. Das familiäre 
„D u " war eingeführt und der spätere Kaiser- 
Friedrich war für die Eltern seiner junge» 
B rau t ebenso der zärtlich geliebte „Fritz", 
wie fü r seine eigenen Eltern. Neben dem 
zärtlichen Briefwechsel m it seiner B rau t unter­
hielt P rinz Friedrich Mühest« auch nnt seinem

Krankheit gepeinigte» Leute in den „Znfluchts- 
lagern" den Frieden herbeisehne». Von einer Be­
wegung zngnnsten des Friedens unter den noch im 
Felde stehenden Bnrenkommandos weiß Kitchener 
nichts zn berichten.

Behufs Geltendmachnng deutscher Entschädi- 
gnngssordernngen an England bringt die „Nordd. 
A ll». Ztg." folgende M itthe ilung: Ngch einer M i t ­
theilung des kaiserlichen Konsuls in Johannesburg 
empfiehlt es sich für alle diejenigen Reichsange- 
hörigen, denen englische Truppen in der südafrika­
nischen Republik durch Wegnahme. Beschädigung 
oder Vernichtung ihres Besitzes Verluste zugefügt 
haben, und die aus diesem Grunde Ersatzansprüche 
gegen die englische Regiern»» zu erheben beab­
sichtigen. das folgende Verfahren zu beobachten. 
Es ist eine Eingabe, wen» möglich in englischer 
Sprache, sonst unter Beifügung einer englischen 
Uebersetznng, an das vompensation vspartwsllt in 
P rä to ria  zu richten und durch Verm ittelung der 
kaiserlichen Konsulate in P rä to ria  oder Johannes­
burg einzureichen. D ie Eingabe muß eine mög­
lichst eingehende Erklärung darüber enthalten, 
wann. wo und durch wen der Schaden verursacht 
worden ist. «nd wie hoch er sich beläuft. Urkund­
liche Beweise sind im O rig inal oder in Abschrift 
beizufügen, Zeugen und Sachverständige namhaft 
zu mache». Is t  anznnehiue». daß ei» weiterer 
Schaden erwachse» ist, der zur Z e it nicht näher 
angegeben werde» kann, so hat der Betheiligte zu 
bemerken, daß er sich vorbehält, diesen Schade» 
später festzustellen und anzumelden. Ferner ist die 
Erklärung abzugeben, daß niemand außer den in 
der Eingabe etwa erwähnten Personen ein Interesse 
an dem Ersatzanspruch hat. Am Schlüsse der E in ­
gabe ist die Richtigkeit der darin enthaltenen A n­
gaben entweder vor einem englischen Konsulat zu 
beschwöre» (aküäavit) oder vor einer deutschen Be­
hörde eidesstattlich zn versichern. Diese Vorschrift 
bezieht sich nicht anf die Ersatzforderungen der ans 
Südafrika ausgewiesenen Deutsche», da diese nicht 
vor den englischen Behörde» in Südafrika, sondern 
vor der in London tagenden Entschädignngskom- 
mission znr Anmeldung gelange».

Einen diplomatischen Korb hat sich England 
geholt. Aus P a ris  w ird berichtet, die englische 
Regierung habe in letzter Zelt durch ihre Ge­
sandten bei den verschiedenen Mächten dahin ge­
wirkt, den Bure» die Eigenschaft als kriegführende 
Partei abzusprechen unter dem Hinweis darauf, 
daß die Hauptstädte Transvaals und des Oranje- 
freistaates von den Engländern besetzt seien, und 
man es nunmehr nur »loch m it „Banditen" zn 
thun habe. D ie Antworten der Mächte sollen ein­
stimmig ablehnend gelautet habe».

Provinzialnachrtchten.
Culnisee, 5. Angnst. (Verschiedenes.) Gegen die 

Schüler Bronszkowski und KopczhnSki ist das 
Verfahren aus Fürsorgeerziehung eingeleitet, weil 
dieselben in mehrere» Fällen sich des Diebstahls 
schuldig gemacht haben. — D er Bäckermeister 
Giese fiel so unglücklich vom Fahrrade, daß er 
einen Beinbruch davontrug. — Der Unterricht in 
den Stadtschulen hat heute begonnen. D ie Herbst- 
ferien beginnen am 21. September und dauern 
vier Woche». — D ie hiesige Zuckerfabrik hat in  
der letzten Kampagne in 101 Tages- und Nacht­
schichten L 12 Stunden 2341640 Zentner Rüben 
verarbeitet gegen 3195160 Zentner im  vorigen 
Jahre. Der Durchschnitt betrug pro 24 Stunde» 
46368 Zentner. Geerntet wurden pro Morgen  
114'/» Zentner, die bebaute Fläche betrug 20450 
Morgen. Die Aktionäre erhielten einen Nüvcn- 
preis von I  M k. pro Zentner bei einer Nachzahlung 
von 4. P f. An Dividende werden 20 Proz. gezahlt.

spondenz über staatsmännische Fragen, in die 
er sich damals einarbeitete.

Bei den Hochzeitsfeierlichkeiten zu London 
am 25. Januar 1858 bereiteten die B rau t 
führerinnen, die schönsten und vornehmsten 
Damen des Landes, dem jungen Paar eine 
zarte Huldigung: An der Brust einer jeden 
der blühenden Jungfrauen prangte ein Zweig­
lein der weißen Haideblüte, die einst im 
schottischen Hochland den Mund der Liebende» 
entsiegelt hatte. Die Prinzessin aber, in ihrer 
rührenden Jugend, war die lieblichste der 
Erscheinungen, und die Haltung des Prinzen 
Friedrich W ilhelm eine so edle. daß selbst 
Moltke in  einem Briefe an seine G attin  
schrieb: „Ich  habe mich wahrhaft über ihn 
gefreut bei dieser Gelegenheit. M an las in 
seinem etwas blassen Gesicht, wie sehr ihn 
der Ernst der Handlung ergriff, nnd dabei 
bewahrte er die feste, männliche Haltung, die 
ihm vor diesem Publikum gebührte. Wer 
ihn so sehen konnte, wie ich, mußte ihn lieb­
gewinnen."

Der feierliche Einzug der Neuvermählten 
in Berlin  fand am 4. Februar 1858 statt. 
Die gesammte Bevölkerung, die ganze Um­
gebung von Berlin und Potsdam nahmen 
theil an den grandiosen Empfangsfeierlich­
keiten, «nd die Chaussee von Potsdam nach 
Berlin , über die sich die glänzenden Karossen 
beweaten, bildete ein lebendes Spalier. Ueber 
Zehlendorf, Steglitz und Schöneberg, überall 
von der geputzten Landbevölkerung, die sich 
dem Zuge anschloß, jubelnd begrüßt, ging es 
zum Schlosse Bellevue, wo der kranke König 
Friedrich W ilhelm IV ., an der Seite feiner 
Gemahlin, die junge G attin  seines Neffen voll 
Herzlichkeit empfing. „W ie herrlich,"rie f er aus, 
„daß Dn endlich da bist." Am „Kleinen 
S tern" auf der Charlottenburger Chaussee

znkünftigen Schw iegervater eine lebhafteKorre- setzten sich 40 Postillone an die Spitze des

Die Hauptversammlung findet am 18. August d. J s . 
im Hotel „Deutscher Hof" statt.

e Briesen, 6. Angnst. (D ie  Vorlage des Herr»  
Landraths zur Linderung der landwirthschaftlichen 
Nothlage) hat der Kreisausfchuß in unserem 
Kreise durchweg genehmigt. D ie Organisation der 
Gesainmtbeschaffung von Saatgetreide. Futter-, 
Streu« und Düngemitteln ist hierdurch endgiltig 
festgestellt. D ie Lieferung des Saatgetreides 
beginnt am 18. Angnst und w ird am 4. September 
beendigt sein. D a m it das Geld im Kreise bleibt 
nud so den nothleidenden Landwirthe» indirekt 
wiederum zu Gute kommt, ist hiesigen Getreide- 
händlern. welche einen vereinbarten M ax iin a l- 
preis nicht überschreiten dürfen, die Beschaffung 
des SaatgctreideS in tadelloser Q u a litä t über­
tragen worden. Da im vergangene» Frühjahr für 
ungefähr dieselbe» Flächen in verhältnißmäßra 
noch kürzerer Z e it das Saatgetreide hat beschafft 
werden könne», so ist nicht daran zu zweifeln, daß 
die Organisation gut fnnktioniren w ird. Zudem 
ist dadurch, daß jeder der bedachten Landwirthe 
sich sei» Saatgctreide nach Sorte. Beschaffenheit 
nnd P re is  selbst aussuchen kann, etwaigen späteren 
Anstünden vorgebeugt.

Schwetz, 4. Angnst. (Schwer verletzt.) Am  
Abend des 2. August entstand in der Nähe des 
Bahnhofes Prust zwischen Akkordarbeitern ein 
S tre it;  der Arbeiter Bielski aus Köniasdank ver­
setzte hierbei dem Arbeiter A lbert Hoth ans Neu- 
Prust m it seinem Taschenmesser einen Stich in  
die Brust, so daß an dem Auskommen des V er­
letzten gezweifelt w ird. Bielski ist in  H a ft ge­
nommen worden.

dre Weihe der neuen, von den Frauen und Jnng- 
sranen der G ilde gestifteten Fahne verbunden. I n  
großer Z ah l waren zu diesem Feste auswärtige 
Kameraden erschiene», darunter auch Vertreter 
der Friedrich Wilhelm-Schützenbrüderschaft Thor». 
I m  T iv o li Versammelte» sich vorm ittags die 
Schützen, Vorstandsmitglieder des P rovinzia l- 
SchiitzenbnndeS, Vertreter der freiwilligen Feuer­
wehr. der Krieger- nnd anderer Vereine der S tad t 
und zogen in festlichem Zuge, das Banner des 
Provinzial-Schützenbnndes und die anderen Fahnen 
vorauf, nach dem prächtig geschmückten Rathhanse. 
Der Erste Bürgermeister. H err Kühnast, hielt die 
Festrede nnd übergab die Fahne der Gilde m it 
dem Wunsch, daß sie sich oft entfalten möge znr 
Ehre nnd znm Ruhme derselbe». Zahlreich« 
Fahnennägel von den Stadtverordnete», verschied. 
Vereinen u. s. w . wurden überreicht. Herr Obnch 
wies in seiner Dankrede darauf hin, daß schon die 
alte Fahne von den Frauen der G ilde im Verein  
m it dem damaligen Kommandanten gestiftet ist. 
Sie möge stets als Sym bol segensreicher E n t­
wickelung der Gilde auch im  neue» Jahrhundert 
als Zeichen treuer Kameradschaft über einer 
blühende» Schützenschaar wehen. Der Redner schloß 
m it einem Kaiserhoch. Begeistert stimmte die V er­
sammlung in den R uf ein «nd sang die N ational­
hymne. Nach Beendigung der Feier bewegte sich 
der Festzng nach dem Schützenhanse, wo ei» Fest­
mahl stattfand.

Zempelburg. 3. Angnst. (Ertrunken.) D as fünf" 
undzwanzigjährige Fräulein Bester aus B erlin , 
welche sich hier bei Verwandten znm Bestich auf­
hielt. fand heute im See durch Ertrinken den Tod. 
I »  Gesellschaft mehrerer Dame» badete sie im  
Herrmann'fchcn Badehanse und wagte sich m it 
ihnen trotz des hohe» Wellenganges eine Strecke 
ins freie Wasser. Plötzlich wurde sie durch eine 
Welle ans der M it te  der Dame» gerissen nnd ver-

Zuges. Es folgte, einem alten Vorrecht ent­
sprechend, das Schlächtergewerk, hinter ihm 
die Kaufmannschaft. Unter dem Donner der 
Kanonen und dem Geläute aller Glocken fuhr 
Prinzessin V iktoria, an ihren geliebten Gemahl 
geschmiegt, durch das Brandenburger Thor 
in Berlin  ein, von der Hauptstadt durch den 
Mund des Oberbürgermeisters Krausnick 
feierlich bewillkommnet. Die Spitzen der Be­
hörden hatten sich anf dem Pariser Platz 
versammelt, die „Linden" wurde» flankirt 
durch Gewerke und Vereine jeder A rt. Lang­
sam fuhr der Wagen die Linden entlang, 
und m it vollen Zügen genoß die junge P r in ­
zessin das Gefühl, eine neue Heimat einge­
tauscht zu haben, die gewillt war, ihr die 
Liebe der alte» Heimat vollauf zu ersetzen. 
Dann bog der Wagen durch Porta l V  ein 
in das alte Köuigsschkoß der Hohcnzollern.

Wie große Wogen die Volksbegeisterung 
schlug, geht aus einem Briefe der Prinzessin 
Hohenlohe hervor, der an die K ön ig in-M utte r 
nach England gerichtet war. Eine Stelle 
darin lau te t: „D er Enthusiasmus nnd das 
Interesse, welches man ih r (der jungen P r in ­
zessin V iktoria) erzeigt, übersteigt alle V or­
stellungen. Noch nie ist eine Prinzessin hier 
zu Lande so empfange» worden, wie sie." 
Und m it einem Glücksgefühl, dem die Worte 
fehlen, depeschirt der junge Gatte an seinen 
Schwiegervater: „Dks wbolk L o M  tam il^
i8 endiautöä vvitii mzs zviks." DaS alte „Feld- 
marschallhauS" gegenüber dem Zeughanse, 
unter dem Großen Kurfürsten erbaut und 
auf alle Zeiten geweiht durch Preußens 
Konigm Luise, die hier m it ihrem edle» 
Gatten sonnige Tage des Eheglücks genoß, 
wurde nach gründlicher Renovirnng durch 
Hosbanrath Strack die Stätte, wo das jnnge 
Paar sein Berliner Heim aufschlug.



schaiaud, Auf die viltrinje stürzten sich sofort der 
Bruder und der Schwager des Fräuleins, die 
Lehrer Beher und DrazkowSki. ins Wasser, aber 
leider war der Tod schon eingetreten. als sie das 
Fräulein aus User brachten.

Marienwerder, 5. August. (In  unserem Dome) 
haben die Ausschachtungsarbeiten znm Zwecke der 
Dauwsheiznngsanlage begonnen. Dabei stießen die 
Arbeiter in einer Tiefe bau zwei Fuß unter dem 
Kirchenfundament ans eine größere Anzahl Särge 
mit Skxlette», welche znm Theil Wohlerhalten sind. 
Uebcrreste von Kleidnngsstiickeu, die aufvoruehme« 
Stand ihrer ehemaligen Träger hindeute», haben 
gleichfalls dem Berwesungsvrozrß Widerstauden. 
Bis Sonnabend Abend sind 46 Schädel blosgelegt 
worden. Eine bestimmte Erklärung für das Vor­
handensein der Leichen an dieser Stelle, seitwärts 
unter den« Orgelchorr. fehlt, doch glaubt man. daß 
dieselben vor vielen Jahren von einer andere» 
Begräbnißstätte hierher überführt worden sind. 
Ein Sargschild trägt die Jahreszahl 1702. Die 
Gebeine werde» wieder an der letzte» Ruhestätte 
ihren Platz erhalten. ^  ,

Dirschau. 3. August. (Verschiedenes.) Dre General- 
Versammlung der Aktionär« der Zuckerfabrik 
Dirschau wurde heute Nachmittag dirrch den Vor­
sitzenden des Anssichtsraths. Herrn Rittergutsbe­
sitzer Heine - Narkau, in Anwesenheit von zehn 
Aktionären eröffnet, welche 300 Aktien vertraten. 
Die Bilanz wurde genehmigt und dem Vorstände, 
sowie dem Aufsichtsrath Entlastung ertheilt. Ueber 
die Gewin,.vertheilt«,g wurde wie folgt Beschluß 
gefaßt: Es beträgt der diesjährige Reingewinn 
einschließlich des Vortrages aus dem Vorjahre 
177085,20 Mk. Hiervon erhalten Gewinnautheile 
resp. Vergütung der technische Dirigent, der Vor­
stand und die Mitglieder des Anssichtsrathes 
29091.75 Mk.. dem Unterstütz»,lgssonds fü.r Arbeiter 
und Beamte werde» 1000 Mk.« zugeschrieben, der 
hiesige Verschönerungsvereiu erhält 200 Mk.. den 
vorjährigen Nübeulieferauten wird eine freiwillige 
Nachzahlung auf Rüben von 12 Pf. pro Doppel- 
zentner im Gcsammbetrage von 33000 Mk. ge­
währt und 32793,45 Mk. auf das neue Geschäfts­
jahr vorgetragen. Den Rest des Reingewinns er­
halte» die Aktionäre als 18prozentige Dividende 
auf das Aktienkapital von 450000 Mk. Die aus­
geschiedenen Mitglieder des Aufsichtsraths wurden 
ruf 3 Jahre wiedergewählt. — Am Freitag Abend 
wurde in dem Schnellzuge Dauzig-Dirschau kurz 
oor Dirschau die Nothbremse von einem ange­
trunkenen Handlungsreisenden aus Gelsenkircheu 
gezogen, der den in demselben Wagenabtheil be­
findlichen Gerichtssekretär Ehrlich nebst Frau von 
hier in unfläthiger Weise beschimpfte und thätlich 
augegnffen hatte. Er war Herrn Ehrlich beim 
Ziehen der Bremse zuvorgekommen und suchte 
beim Halten des Zuges diesen auch noch der Miß­
handlung zu beschuldigen. Der Vorfall wird jeden­
falls noch ein gerichtliches Nachspiel haben. — 
Sonnabend Nachmittag wurde das fünfzigiährige 
Lehrerjubiläum des Herr» Hanptlehrers Bedauu 
in Zeisgendors in dem festlich geschmückten Schul- 
Hause in Gegenwart vieler Freunde begangen. 
Von dem Dirschauer Lehrerverein wurde dem 
Jubilar ein Diplom zur Ernennung als Ehren­
mitglied übergeben. — Der Stand der Rüben- 
felder ist infolge Regenmangels in unserem Kreise 
ein recht schlechter und daher eine schwache Ernte 
zu erwarte».

Danzig, 5. August. (Während des Kalier- 
mauövers) wird auf der Rhede von Daiizig außer 
der russischen Kaiserjacht „Polarstem" auch der 
Kreuzer „Swetlana" die russische Flagge zeigen. 
Das Schiff, eins der modernsten Kriegssahrzeuge. 
ist in Havre gebaut und enthält mit prunkloser 
Eleganz möblirte Salons und Wohuraume für 
den Großfürsten Alexis. Admiral der russischen 
Flotte. Außer dem Manövergeschwader. daß etwa 
L  Kriegsschiffe bezw. Kriegsfahrzeuge umfaßt, 
werden somit i» der Dauzigrr Bucht anwesend 
sein dieKaiserjachte» „Sohenzollern". „Kaiseradler". 
„Polarstern", ein russisches und ein schwedisches 
Kriegsschiff mit dem Kronprinzen von Schweden 
au Bord. Wohnt König Eduard von England, 
der bekanntlich Chef der Stolper Husaren ist. den 
Manövern bei. was übrigens noch keineswegs fest­
steht. so würden noch englische Schiffe hinzutreten. 
Dem vielgenannten englischen Feldmarschall Lord 
Roberts, der von Kaiser Wilhelm persönlich eine 
Einladung zu de» Septemüertage» erhalten hat, 
ist seitens eines Danziger Großindustriellen eine 
Villa in Langfnhr znm Aufenthalt während des 
Kaisermanövers angeboten worden. Für das große 
Landungsmanöver in der Danziger Bucht finden 
feitens der Landtrnppeu bereits mehrfach Vor­
übungen im Gelände hinter Zoppot statt. Air dem­
selben werde» das 1. Leibhusarcn-Negiment (ob i» 
voller Stärke, steht noch nicht fest) sowie eine ver­
bundene Artillerie- und Infanterie-Truppe, im 
ganze» etwa 1500 Man», theilnehmen. Der An­
griff erfolgt auf das Uferterrai» bei Adiershorst, 
welches in entsprechenden Bertheidigungsznstand

^D anfig .^ ' 5. Augnst. (Verschiedenes.) Nach 
langem Leiden ist der Gutsbesitzer Reiche! aus 
Lochpalleschken (Kreis Bereut) gestorben. Abge­
sehen von seiner landwirtbschaftlichen Thätigkeit 
ist Herr Reiche! auch in wissenschaftlichen Kreisen 
als eifriger uud kundiger Naturfreund und Forscher 
bekannt. — Der Journalist Viktor Banmanu aus 
Sau Franzisko, der sich im Auftrage einer großen 
amerikanische» Zeitung zur Zeit in Deutschland 
aufhält und den Kaisermanövern beiwohnen wollte, 
wurde heute hier verhaftet, da man in ihm den 
Kaufmann Bauman» erkannte, der vor 23 Jahren 
nach einem betrügerische» Bankerott ans Köln 
entflohen war und sich »ach Amerika begeben hatte. 
— Generalarzt Krosta hat heute die Geschäfte des 
Korpsarztes des 17. Armeekorps übernommen. — 
Die altersgraue, einst berühmte Danziger Messe 
wurde heute Vormittag wieder durch das historische 
Glockengelänt inangnrirt. Da der eigentliche 
Markt nnr fünf Tage dauert, würde er Sonnabend 
Mittag sein Ende erreichen, diesmal also seinen 
Hauptvcrkehrstag, den „Dominiks-Sonntag . ver­
lieren. Es ist aber wohl anzunehmen, daß eme 
ausnahmsweise eiutretende Gnadenfrist ihm den­
selben „och bescheren wird.  ̂ .

Danzig. 5. Anglist. (Unser Theater) besteht ,etzt 
seit 100 Jahren. Am 3. Anglist 180l eröffnete die 
„von Seiner Königlichen Majestät von Preußen 
allergnädigst general-privilegirte deutsche Schau- 
spielergesellschaft der Geschwister Schuch" am Ge­
burtstage des Königs Friedrich Wilhelm Ul. zur 
Einweihung des neuen Schauspielhauses die Bühne 
mit einem Prolog, darauf folgte „Das Vater­
haus". Fortsetzung des Schauspiels: „Die Jäger", 
von Jffland- Schon früher bestand em Theater. 
Im  Jahre 1730 ließ der Rath der S tadt das als 
„Fechtschule" benutzte Gebande auf der Ecke des

Borstädtischen Grabens und der Reitbahn so um­
baue». daß es zugleich als „Komödiantenbude" be­
nutzt werden konnte. Um das Jah r 1765 hatte 
sich der Kunstsinn so gehoben, daß der Wunsch 
nach dem Bau eines würdigen Theaters zu Aus­
führungen von Schauspiele» und Oper» immer 
dringender wurde. Doch erst im Jahre 1801 ging 
der Wunsch in Erfüllung. Es bildete sich nämlich 
in diesem Jahre eine Aktien-Gesellschaft zum Bau 
eines zeitgemäßen Stadt-Theaters- Die Gesell­
schaft kaufte von der S tadt den Häuserkomplex 
auf dem Kohleumarkte in der Nähe des Zeug­
hauses uud ließ hier das jetzige Theatergebäude 
herstellen. Der 100jährige Gedenktag des Beste­
hens der alte» Kunststätte wird bei der Eröffnung 
der Saison am 16. September mit einer Jubel- 
Aufführnng der „Jäger", sowie mit einem von 
einem hiesigen Herrn verfaßten Festspiel gefeiert 
werde».

Königsberg,' 6. August. (Eiu Dampfer gegen 
die Eiseubahnbrücke angerannt.) Heute früh 
rannte der Bremer Dampfer „Minos". wahr­
scheinlich iusolge mißverstandener Kommandos, 
gegen die geschlossene Eisenbahnbrücke über den 
Pregel. Die Eiseubahnbrücke ist nicht nuerheblich 
beschädigt und muß für einige Zeit gesperrt 
bleiben. Auch ein Reisekahn von Tolkemit wurde 
bei diesen« Zusammenstoß stark beschädigt.

Aus Ostpreußen, 4. Augnst. (Eiu salomonisches 
Urtheil) hat der Faktor eines Kaufmanns iu Gr.- 
Liiidenan in Ostpreußen gefällt. An deu Kies­
grube». ans welche» der Grand zu dem Eiseu- 
bahubau Lvweuhageu-Gerdaueu geholt wird, 
arbeite» auch gegen fünfzig Polen, die bei Herrn 
Gr. wohnen uud speise». Wiederholt kamen Dieb- 
stähle vor. ohne daß es gelang, deu Thäter zu 
stellen. Als nun wieder einem Mitarbeiter eine 
Summe Bargeld verschwand, lenkte sich der Ver­
dacht auf de» Faktor. Im  Gefühl seiner Unschuld 
beschloß dieser, den Dieb zu ermitteln. E r ver­
muthete denselben unter den Polen. Abends, als 
diese bereits zur Ruhe gegangen waren, hieß er 
sie alle aufstehen und sagte: Ich habe hier eine 
Senne, jeder von euch streicht derselben mrt beiden 
Händen über deu Körper; bei wessen Berührung 
die Heiiue kräht, der ist der Dieb. Sämmtliche 
Polen thaten im Fiusteru, wie ihnen gesagt war. 
Als der letzte fertig war. steckte der Faktor dre 
Laterne an und kommandirte: „Hände — hock!" 
Und siehe da. sämmtliche Handflächen waren weiß, 
nur bei einem nicht. Zu diesem sprach er: Du 
bist der Dieb! Und iu seiner abergläubischen 
Furcht bekannte er auf der Stelle diese» und auch 
andere unbekannte Dicbstähle. Der Faktor hatte 
das Huhn nämlich mit Schlemmkreide eiugeriebeu 
und rechnete so: die Unschuldigen werde» in
ihrer Einfalt das Huhn schon berühren und sich 
die Hände weißen, der Schuldige aber wird im 
Finster» die Heime uicht betasten aus aber­
gläubischer Furcht, die Senne .könnte wirklich 
krähen, und dann wurden seuie remen Lande seine 
Verräther sein. Uud so geschah's! (?) .

Posen. 3. August. (Die Heilsarmee. Abschieds- 
feier.) Die Heilsarmee scheint jetzt auch in Pose» 
ihre Agitation entfalten zu wollen. Werber weilen 
hier seit einiger Zeit. — Der kommandirende 
General v. Stülpuagel gab gestern zu Ehren des 
von hier scheidende» Offizierkorps des 2. Leib- 
Hnsaren-Regiments eine Festlichkeit, an der auch

durch ern Sommerfest.  ̂ ^
Posen, 6. Augnst. (Zur Linderung der land- 

wirthschaftlichen Rothlage.) Der Prov,nz,alland- 
taa der Provinz Posen hat in seiner heutigen 
außerordentlichen Sitzuna einstimmig beschlossen, 
znr Milderung der durch Mißernte m der Provinz 
Posen entstandenen Nothlage Baarmittel zur Ge- 
Währung zinsloser Darlehen an kleine und imttlere 
Grundbesitzer iu einer Gesammthohe von lOProz. 
der seitens des S taa ts  aus gleichem Anlaß ge­
liehenen Summe bis zum Söchftbetrage von 500000
^ B r o m b t t ^ ä ! '  August. (Ehetragödie.) Am 
Sonnabend Abend wurde der „Ostd. P r /  zufolge 
der im Sause Hoffmannstraße 9 im Kellergeschoß 
wohnhafte Arbeiter Schulz verhaftet, weil gegen 
ihu der Verdacht vorliegt, daß er durch fortge­
setzte Mißhandlungen seine Frau getödtet hat.

Lokalnachrichten.
Thor«, 7. August 1901.

— (D ie F e ie r  d e r E n t h ü l l u n g  d e s  
B i Sma r c k - De u k ma l s ) .  die am 18. d. M ts. 
stattfinden sollte, ist wegen der Landestrauer für 
die Kaiserin Friedrich bis auf Weiteres v e r -
s» o b ^ i i . m i t g e t h e i l t  durch das inter­
nationale Patentbnreau Eduard M. Goldbeck m 
Danzig. Auf eine Vorrichtung znm Uebertragen 
von Zeichnungen oder dergleichen in vergrößertem 
oder verkleinertem Maßstabe ist von Wilhelm 
P e t e r s  in Danzig ein Patent angemeldet 
worden. Gebranchsiuuster sind eingetragen auf: 
Schutzvorrichtung gegen Ueberfahrenwerden durch 
den Anhängewagen eines elektrischen Straßen- 
bahnznges. bestehend aus erneu« zwischen Motor- 
und Auhäugewagen seitlich angebrachten Schutz­
gitter für E. S i e m e n s  in Danzig; Kletter- 
flammen - Zündvorrichtung .für GaSgluhlrcht- 
Brenner mit Lochzhliuder, be, welcher die Zün­
dung der Hauptflamme durch ein seitliches 
Zhlinderrohr erfolgt, für M. S o r g e  in Thor»; 
Schlaufenanftreiber. aus zwei aneinander «»ge­
lenkten. durch Schraube» zu spreizenden Theile,, 
bestehender Anftreiber für Lederschlansen. für W. 
A. Lemke in Thor,,.

— (Der  H a u s -  nnd  G r u n d b e s i t z e r -  
Ve r e i n )  hielt gestern Abend im Lokale von 
Moebins. Culmerstraße. eine Borstandssitz,,i,g ab. 
I n  derselben machte der Vorsitzende. Herr Kauf­
mann Panl Meyer die Mittheilung, daß dem An- 
trage des Vereins auf Eintragung desselben iu das 
Vereinsregister vom königl. Amtsgericht stattge­
geben und die Eintragung unterm 6. Ju li er. erfolgt 
ist. Demnach besitzt jetzt der Verein die Rechte 
einer juristischen Person. Im  Anschluß hieran 
wird beschlossen, die neuen Satzungen drucken zu 
laste» und demnächst an die Mitglieder auszugeben. 
Zur regeren Bethätigung des Veremsleben sollen 
jetzt häufiger Mitgliederversammlungen stattfinden, 
und um den Mitgliedern die Stellniig von An­
fragen zu erleichtern, zwei Briefkasten beschafft 
werden, davon einer im Lokale von MoevurS. das 
endgiltig als Berrinslokal bestimmt wird. der 
andere in dem jeweiligen WohmmgsnachweiS- 
bnrean des Vereins angebracht werden soll. Da 
Herr Uhrmacher Lange den Wohnungsnachweis 
wegen der damit verbundenen, immer größer ge­

wordene» Mühe nicht mehr weiter zu behalte» 
erklärt, übernimmt der Vorsitzende die weiter« 
Verwaltung des Wohnungsnachweises. Herrn 
Lange wird für seine jahrelange, präzise Besorgung 
der Geschäfte dieser Vereinseinrichtnng der Darck 
des Vereins ausgesprochen. Der Vorsitzende er­
wähnt. daß Ermittelnngeu wegen Wohnungen in 
hiesiger S tadt erfolgen. Man glaubt, daß dies 
wahrscheinlich mit den Baugenossenschaften zu­
sammenhänge. die jetzt znr Beseitigung einer so­
genannten „Wohnungsnoth" in größeren Städten 
errichtet werden. Es wird die Ansicht ausge- 
sprachen, daß die Baugenossenschaften dieser „Woh- 
nuugsiioth" nicht steuern werden, die ihren Haupt- 
gründ in der unwirthschaftlichen Lebensführung 
vieler kleinen Miether habe. die von vornherein 
nicht gewillt seien, mit der Zahlung einer Miethe 
zu rechnen. Die von den Baugenossenschaften er­
richteten Wohnungen würde» nur noch die guten 
Miether deu Hausbesitzern entziehe» uud letzteren 
»ach wie vor die schleckte», zahlungsunfähige,, 
überlasten, riebe» den großen Lasten, die sie ohne­
hin schon zu tragen hätte». Znr Gemüllabfuhr- 
frage theilt der Vorsitzende mit. daß gemäß des 
Beschlusses der vorigen Vorstandssitzung die 
Wünsche des Vereins dem Herrn Ersten Bürger­
meister Dr. Kersten durch ihn und Herrn Schloffer- 
meister Labes mündlich vorgetragen worden seien. 
Der Herr Erste Bürgermeister habe sie freundlich 
aufgenommen und erklärt, daß. wenn mit der Re­
gelung der Frage vorgegangen werde, man die vor­
getragenen Vorschläge gern prüfe» und thunlichst 
berücksichtigen werde. Für das in Hausbefitzer- 
kreisen namentlich sehr abfällig beurtheilte Sack- 
shstem könne auch er sich nicht erklären. I n  der 
Sitzung erklärte man sich für Beschaffung «ferner 
handlicher Kästen mit Deckel, die vom Personal 
des Abfuhrunternehmers von den Höfen oder einer 
sonst bestimmten Stelle in den Sausern abgeholt 
werden müßten. Ob die Abfuhr bester in städti­
scher Regie erfolge, darüber waren die Meinungen 
getheilt. Man glaubt, daß. wenn mit der städti­
schen Feuerwehr das Abfuhrwesen verbunden würde, 
die Abfuhr sich kaum billiger stellen. Wohl aber 
bei der größeren Koutrole ordnungsmäßiger vor 
sich gehen würde. Zum Schluß der Sitzuna wird 
dem Vorsitzenden überlasten, den Zeitpunkt für die 
in Aussicht genommene öffentliche Versammlung 
der hiesigen Haus- und Grundbesitzer zu bestimmen. 
Sie früher als im Oktober abzuhalten, wird je­
doch nickt empföhle,,.

— ( We g e v e r b a u d  der  o b e r e »  T h o r n e r  
S t a d t n i e d e r u n g . )  Die Verbandsrechnung für 
1900/01 ist in Einnahme auf 5852 Mk.. in Aus­
gabe auf 3852 Mk.. und im Bestände auf 2000 Mk. 
festgestellt, von dem Berbandsausschuß geprüft nnd 
für richtig befunden.

— ( Ho l z v e r k e h r  a u f  der  W eichsel.) I n  
den drei letzte» Tagen des Ju li  pasfirteu die Grenze 
bei Sckillno 51 Traft«, mit 146956 kieferuen. 80 
tannenen. 10190 eichene,, Hölzern und 5982 Stück 
Laubrundhölzern. Werden diese Hölzer zu den 
vom 1. bis 28. J u li  eingeflößten hinzugerechnet, so 
ergiebt sich für den Monat J u li  eine Gcsammt- 
eiiifuhr von 466 Troste» mit 1034811 Stück 
kieferuen Hölzern. 43710 Stück tannenen. 159436 
Stück eichenen Hölzern und 37649 Stück Laubruud- 
hölzrrn, zusammen 1275(606 Stück Hölzer gegen 
488933 Stück im Monat Ju n i und WO 063 Stück 
im Monat Mai. Demnach war die Einfuhr im 
J u li mehr als doppelt so stark als im Juni und 
M ai. — Die Gesammteiusnhr in de» ersten drei
Monaten (M ai-Juli) der diesjährigen Flößerei­
periode stellt sich anf 1766571 Stück kieserue. 
102298 Stück tannene, 352213 Stücke eichene und 
93520 Stück Laubrnndhölzer, im Game« anf 
2314602 Stück Hölzer.

o Mocker, 6. August. (Bestätigte Steuersätze.) 
Die von dem KreiSansschnß genehmigten Beschlüsse 
der Gemeindevertretung, nach welcher zur Deckung 
der Gemeindebedürfniste 300 Proz. Zuschläge zur 
Einkommen-, Grund- und Gebändesteuer. 250 Proz. 
Zuschlägezur Gewerbesteuer undlOOProz. Zuschläge 
zur Betrirbssteuer erhoben werden sollen, haben 
die Zustimmung des Herrn Regierungspräsidenten 
erhalte,«______________________ ___________

Die Farben.
Nach W e r n e r  von Heidens tam.

---------- (Nachdruck verboten.)
Die jüngeren Maler versuchen mehr und 

mehr, die nordische Landschaft i» kräftigen 
Farben zu malen. Manch' einer schüttelt ob 
dieser Neuerungen verwundert das Haupt, 
und es wird ihm schwer, sich mit einen, Bilde 
vertraut zu machen, darauf er die nordischen 
Waldseen und Klippen in einer Farbenpracht 
sieht, die nach altem Brauch nur dem Süden 
gebührt.

Wer hat nun recht?
Diese Frage kann einfach genug gelöst 

werden, wenn auch zugegebenermaßen eine 
mehr wissenschaftliche Untersuchung ein klareres 
Resultat zeitigen würde. W ährend einer 
schnellen Reise gen Süden, auf wekcher d,e 
Eindrücke fortwährend W echsel», kann ein 
jeder mit Hilfe eines in die Wagenecke oder 
auch in den Hintergrund eines Zimmers 
plazirtei, Spiegels unten naher bezeichnete 
Wahrnehmungen machen. Ein gewöhnlicher 
Spiegel wäre jedoch für unsere» Zweck zu 
weißlich, und wählen wir deshalb eine ein­
fache Glasscheibe, die anf der Rückseite mit 
schwarzem Papier bedeckt wurde — im Noth- 
fall kann auch dieses entbehrt werden. Die 
Landschaft zeigt sich in einem solche» Spiegel 
deutlicher uud dunkler, als mit bloßem Auge 
gesehen, ungefähr wie auf einem Gemälde, 
und die Farben der angrenzenden Gegenstände 
im Wagen oder im Zimmer machen das Er­
kennen der feinsten Nüancirvngen in der 
Landschaft ungleich leichter.

Durch fleißige, schärfste Beobachtung kommt 
man zu folgendem Resultat:

Es ist Ende März. In  Dänemark merkt 
man eine deutliche Helle, eine Klarheit, die 
man jedoch gern dem Insel» nnd Flachlands- 
Charakter der Landschaft zuschreibt. I n  
Deutschland verliert sich der helle Schein, die 
Farben erscheinen matter, trockener. I «

Tirol zur Mittagszeit zeigt sich des Himmels 
Blau vertieft, sonst aber alles andere in 
irauner Schattiruug. Morgen nnd Abende 
sind farbrnsatter, als in Deutschland. Frank­
reich bietet ein einzig dastehendes Phäno- 
mon im Reiche der Farben. Alles violett» 
schmeichelnd. Sogar zur Mittagszeit herrscht 
das Violette vor. Wir sehen diese Farbe aus 
den Gemälden des achtzehnten Jahrhundert-, 
aber wären es nur die Künstler, welche uns 
suggerirten, wir müßten mit einigem guten 
Willen auch ähnliche Landschaften anderer 
Gegenden in violettem Lichte sehen. Doch 
dies thun wir uicht. Die modernen Künstler 
haben diese französischen Farben vollkommen 
richtig aufgefaßt. Sie lernten sie lieben nnd 
fühlten sich schließlich versucht, unseren Gegen­
den ganz falsche Farben zu verleihen.

Venedig und — Malmö i„, Schneestnrm 
zeigen eine ganz gleiche Farbenskala. Zn 
Rom zeigt der Himmel ein tieferes Blau, 
aber es zeigt sich tieser als es ist i über deu 
sonnenbeglänzten, weißen Mauern, über der 
weißlich sonnigen, an und für sich farblosen 
Landschaft. Im  Napoli-Golf bei klarem Wetter 
wird allerdings das Gemälde in matteren 
Farben erscheinen, schon wegen des Weißgranen 
Lokalkolorits der Berge uud der Bäume, aber 
der blaue Gruudtou des Meeres, die inneren 
Reflexe von Luft und Wasser vereinigen sich zu 
einem milden, alles beherrschenden Blau. 
Der Horizont fällt mehr und mehr ins Röth- 
liche, welchen Eindruck die vielen, dem Auge 
oder den, Fernrohr erkeunbaren hellroth­
farbigen Häuser längst der Küste «och erhöhen. 
Sonnenauf- und Untergang haben nichts von 
der schreienden Farbenpracht der Nord- und 
Ostseegegeuden zur selben Zeit, alles ist weich» 
abgetönt, lieblich.

Jetzt setzt der Süden ein, die griechische 
Alpenlaudschaft, die herrlichste unter allen, 
liegt in erhabenem Ernst vor unseren Blicken 
da. Die Wälder find verschwunden. Nur ein 
ödes, stummes Mausoleum weit und breit. 
Wer aber wünschte Griechenland anders? 
— Die wunderbare Schönheit liegt hier vor 
allem in den Plastisch gigantischen Lrmen 
der Berge, in den zarten, weichen Farben- 
tönen. Meer und Himmel sind blau, dre 
Berge sind bis zum schneeigen Gipfel empor 
in rosige Nebel gehüllt. Das ist die stetig 
wechselnde, silberglänzende Schönheit deS 
Perlm utts: nie die kräftigen, die weiche», 
edlen Farben treten hier zu Tage. Das tiefe 
Blau deS Meeres bildet hier den einzigen, 
satten Ton. Konstautinopel zu Frühlings­
anfang bietet eiu Uebermaß an Gelb» welches 
doch hauptsächlich das Lokalkolorit der eigent­
lichen Stadt ist. I n  Rußland setzt sofort die 
durchsichtig klare Luft ein, die kalten, satte« 
Farben dominiren. I n  dem waldreichen 
Finnland tritt noch das kräftige Lokalkolorit 
des Details hinzu, und das Auge, welche- 
sich au die sanften Farbenabstufungen gewöhnt 
hatte, sieht jetzt die Farben neben einuuder 
ohne Uebergang, wie grellfarbige Bänder. 
Bei Sonnenaufgang auf Aland ergreift der 
Schöpfer den Pinsel eines Marcus Larson. 
Die Klippen leuchten ziunoberroth, das Meer 
ist bläulich-schwarz, der Waid malt sich '« 
Hellem Grün. Im  Sonnenuntergang bet 
Stockholm drangen sich schwarzblaue Wolken- 
maflen an einem gelblich klaren Himmel. 
Noch einmal brechen alle Lokaltöne hervor, bis 
sich ein blauer Schleier über Wasser und Hügel 
breitet, während Fenster und Giebel in wilden, 
unheimlich kalten Farben aufleuchten, als 
kündeten sie das Nahen des jüngsten Gericht-.

Eine ähnliche Farbenpracht finden wir 
nicht im Süden. Dort fehlt die Quelle de- 
phantastischen Spiels zwischen satten nnd 
abgetönten Farben, d,e uns die Dämmerung 
bringt. Wenn schon im Norden das mittägige 
Licht langweilig ist, dort löst es sich auf in 
stechenden, Glanz. DieFarben der Gegenstände 
überhaupt, der Gebäude, der Trachten mögen 
dort lebendiger sein, aber das Kolorit der 
Landschaft spielt, abgesehen von den blauen 
Wellen des Mittelmeeres und deren Wieder- 
schein in der Luft, wie schon angedeutet, In- 
farblos Graue. Um dem Bilde Wärme zu 
verleihen, malt man die südländische Landschaft 
in satte» Farben, aber wir dürfen uns nur 
der altere», italienische» Schule zuwenden, 
um zu finden, wie vortrefflich die bleiche, 
farblose Luft zu den Hügeln am Arno paßt.

Je  weiter wird gen Norde» wandern, je 
kalter aber auch, je satter wirkt das Fnrben- 
sviel. Dem Rordkap zu, wo in der durch- 
sichtigen Luft nicht allein Fjorde und Schnee, 
klippen haarscharf hervortreten nnd ihre 
Farben zeigen, wo sogar die wenigen Blüten 
ihre leuchtenden Farben habe», vermöchte 
nicht einmal das mittägige Licht bei klarem 
Wetter die Landschaft in weißlichen Schimmer 
zn hüllen. Nicht im Süden, im Norden 
allein liegt die rechte Heimat aller satten 
Farbentöne. M. Hü t t i g .

Theater, Kunst und Wissenschaft.
H e n r y k  S i e u k i e w i c z ,  der bekannte pol­

nische Romanschriftsteller, ist, wie die B lätter aus 
Stockholm melden, von dem Komitee der Nobel-



Stiftung für den Litterat«» preis von 5SVSV 
Kronen in erster Linie in Aussicht genommen 
worden.

Mannigfaltiges.
( G e k r ö n t e  S c h r i f t s e t z e r . )  Aus 

Anlaß der jüngst erfolgte« Enthüllung des 
Denkmals der Kaiserin Elisabeth in Salzburg 
dürfte die Mittheilung von Interesse sein, 
daß diese m Genf eines so tragischen Todes 
gestorbene Kaiserin nicht nur eine begabte 
Dichterin, sonder» auch eine geschickte Seherin 
und Buchdruckers« war. Sie hat regelmäßig 
ihre Dichtungen eigenhändig gesetzt und ge­
druckt, wohl weil sie eine Profanirnng ihrer 
Poesie besorgen mochte. Auch Kaiser Wil­
helm H. hat seiner Zeit mehrere Monate in 
der bekannten Hosbuchdruckerei von Trowihsch 
u. Sohn in Berlin die Buchdruckerknnft er­
lernt; aber beide find nicht die ersten ge­
krönten Buchdrucker; schon Kaiser Am,z von 
iOesterreich, der Gemahl M aria Theresias, 
arbeitete in seinen Mußestunden am Kasten 
und an der Handpresse.

( E i n  S k a t k o n g r e ß )  mit daran 
schließendem viertägigen Turnier soll vorn 19. 
bis 23. August in der Philharmonie zu Berlin 
stattfinden. Der Kongreß wird am Morgen 
des 19. abgehalten, und dann beginnt das 
Turnier. Der Kongreß soll sich mit Gründung 
eines norddeutschen Skatverbandes, Schaffung 
eines Verbandsorgans, Festsetzung der Regelt» 
für die Weltmeisterschaft und anderen ihm 
unterbreiteten Anträgen befassen. Während 
des Turniers werden jeden Tag Geldpreise 
im Gesammtbetrage von etwa 4000 Mark, 
nnd am Schluß desselben etwa 15 werthvolle 
Ehrenpreise und goldene, sowie silberne 
Medaille» zur Bertheilung kommen. Man 
rechnet auf eine Vertheilung von 3000 bis 
4000 Skatspielern.

( Un g l ü c k s  f a l l . )  Dre vorübergehend 
in Berlin weilende Gräfin Tyszkiewicz wurde 
am Sonnabend mit ihrer Tochter nnd Nichte 
aus einer Droschke, bereu Pferde durchgingen, 
herausgeschleudert, verletzt und in ein Kran­
kenhaus übergeführt. Die Tochter ist inzwischen 
gestorben.

( „ J u g e u d  mutz a u s t o b e n * ) ,  so 
äußerte sich. wie der V.-Ztg.« geschrieben 
Wird, der 72 jährige Schuhn,achermeister Adolf 
H. auS der Bernauerstraße in Berlin, als er 
aus dem Staudesamte XI am Gartenplatze mit 
seiner 24 jährigen Nichte das Anfgebot znr 
Eheschließung anmeldete.

(Von,  B l i t z  g e t ö d t e t )  wnrde nach 
einer Meldung anS Lanrahütte die Berg­
mannsfrau Sophie Achtellick und deren drei 
zehnjährige Schwester, die vom Felde heim 
kehrten. — Freitag Nachmittag entlud sich 
über Groß-Kotzenau ein überaus heftiges Ge­
witter. Ein „kalter Schlag« traf dabei das 
Wohnhaus deS BauerngutSbefltzerS Gustav 
Gutsche und tödtete einen Knecht und eine 
Magd, nachdem er in den Wohnräumeu 
vielen Schaden angerichtet hatte. — In  den 
letzten drei Monaten wurden in Schlesien

gegen 30 Menschen vom Blitz erschlagen, und 
fast ebeasoviel find beim Baden ertrunken.

( D i e G e f a h r e u  d e r  e l e k t r i s c h e n  
D r a h t e )  für Bauhandwerker werden durch 
folgender Borkommniß illnstrirt: I n  Strau- 
bisg wollte ein Maurer, der mit Dachum- 
decken beschäftigt war, unter die über das 
Dach gehenden elektrischen Drahte kriechen. 
Hierbei kam sein Hals mit einem der Drähte 
in Berührung, was zur Folge hatte, daß der 
Mann au der betreffenden Stelle Brand­
wunden erlitt. Durch einen plötzlichen Ruck, 
womit er sich von der gefährlichen Leitung 
entfernen wollte, wäre er beinahe abgestürzt. 
Um dem zu begegnen, hielt er sich mit der 
einen Hand an dem elektrischen Drahte fest 
mit dem Erfolge, daß er von diesem nicht 
mehr los kam. Auch feine Hand zeigte 
Brandwunden» und er wurde ohnmächtig. 
Ein anderer Maurer, der seinem verunglück­
ten Kameraden znr Hilfe eilen wollte, wnrde 
gleichfalls vom elektrischen Strome erfaßt 
und konnte erst durch Uebergießeu mit Wasser 
freigemacht werden. Allen Arbeitern, deren 
Beruf es mit sich bringt, auf Dächer zu 
steigen, über die elektrische Drähte führen, 
möge dieser Unfall zur Warnung dienen.

( Di e  S p r a c h e »  d e r  Sc h we i z . )  
Nach der Volkszählung vom vorigen Dezem 
ber sprachen 1888 634613 Schweizer fran­
zösisch, jetzt 733220. Italienisch sprachen 1888 
155130, jetzt 222 257. Die Zunahme des 
Italienischen ist sonach außerordentlich stark. 
Abgenommen hat leider das Deutsche: im 
Jahre 1888 sprachen von 1000 Schweizern 
714 deutsch, jetzt nur noch 697.

(Anschl ag a u f  e i n  P u l v e r m a g a ­
zin.) Im  großen Pulvermagazin Saiut 
Engen in Algier fand man Spuren eines An­
schlages, der darauf abzielte, das mehrere 
Tausend Kilogramm Pulver enthaltende Ma­
gazin in die Luft zu sprengen. Eine er­
loschene Kerze stand mitten in einem Pillver- 
Haufen, der für den verbrecherischen Zweck 
auf dem Erdboden aufgeschichtet worden war. 
Wahrscheinlich hatte ein Windstoß die Kerze 
vorzeitig ausgelöscht. Der Urheber des An­
schlages ist bis jetzt unbekannt.

(E in  g r o ß e s  L o s  an R o t h s c h i l d  
ge f a l l en . )  Die Firma Rothschild in Paris 
hat in der von Coquelin zugunsten der Schar,- 
spielernnterstütznngskaffe veranstalteten Lotte­
rie gewonnen. Rothschild überwies die ge­
wonnenen 100000 Frks. an Coquelin zur 
Gründung eines Künstlerheims.

( Di e  i n t e r e s s a n t e  B lä s s e .)  Aus 
London wird berichtet: Florence Bnrtvn, ein 
15 jähriges Mädchen aus Longton in Staf- 
fordshire (England) starb am Freitag, nach­
dem sie Zitronen und Essig mit Salz in über­
mäßige» Quantitäten genossen hatte. Sie 
that das nicht, um einen Selbstmord zu be­
gehe«, sondern um sich eine interrffaute Bläffe 
zu geben. — Nun hat sie die Todesblässe er­
reicht. -

(Acht s c h i f f b r ü c h i g e  E i s m  « e r ­
f a h r  er) von den schwedischen Schiffen

,Strömen« und „Familien« sind in Lardö, 
wie aus Ehristiania berichtet wird, einge­
troffen. Die Schiffe sind in der Nahe von 
Rowoja Semlja vom Eis zerdrückt »vorder,. 
Das Schicksal von 6 Mann ist uubekaunt, 
Während die übrige Mannschaft sich auf eine 
kleine Insel rettete, wo sie nach 14 Tagen 
von den EiSmecrsischrru ausgenommen wurde.

( Da me n a p o t h e k e . )  I n  Marsch au wird 
nächstens «ine nach Petersburger Mnster ein­
gerichtete Damenapotheke eröffnet werden. 
Ein weiblicher Arzt und mehrere weibliche 
Pharmaceuten haben sich bereits um die Kon­
zession beworben.

( F e u e r s b r u n s t . )  In  dem Dorfe Nikols- 
koje (Bezirk Tambow) verbrannten nachts 
106 Höfe mit allem Eigenthum.

( D i e S t a d t C h i c a g o i s t  banker ot t . )  
Sie kann ihre Beamten nicht mehr bezahlen 
und niemand will ihr Geld borgen. Die 
Straßen werden nicht mehr gereinigt, das 
Pflaster bleibt unansgebessert und die Brücken 
verfallen. Der Bürgermeister sagt. an diesem 
schmählichen Zustande seien die reichen Steuer­
zahler schuld, welche durchweg Steuerhinter- 
zieher feie«. Die Steuerzahler aber meinen, 
daß die hungrigen Politiker, welche die Aemter 
innehaben, die Stadt arm gestohlen hätten. 
Dazu kommt, daß Chicago durch seinen aus 
alter Zeit datirenderr Freibrief daran ver­
hindert ist, namhafte Schulden zu machen. 
Die Stadt darf nicht mehr als höchstens 5 
Prozent des eingeschätzten Werthes des steuer­
baren Eigenthums borge». Chicagos snndirte 
Schuld beträgt daher nicht mehr als 16 000 000 
Dollars, was für eine Stadt von nahezu 
zwei Millionen Einwohner,, eine lächerlich 
geringe Schuld ist. Auch ist das ganze 
Steuersystem nichts werth. Richt weniger 
als 21 verschiedene Behörden erheben in Chi­
cago Steuern. Das giebt Hunderten von 
Politikern fette Aemter, was wiederum der 
Grund ist, warum es schier unmöglich er­
scheint, eine gründliche Steuerreform anzu­
bahnen. Die Politiker haben ein Jutereffe 
daran, daß alles beim Alten bleibe, und da 
sie diejenigen sind, welche die Gesetze machen, 
so bleibt eben alles beim Alten. — Und da 
sage einer noch, daß die freie Republik nicht 
das StaatSideal ist!

( Wel che  B e d e u t u n g  d a s  K a ­
n i n c h e n )  als Volksnahruiigsmittel erlangt 
hat, ist aus der folgende» Notiz zu ersehen, 
die einer soeben eingetroffeuen deutsch-austra­
lischen Zeitung entnommen ist. M it dem 
Dampfer »Maori« wurden in vergangener 
Woche 9000 Körbe, mit der „Narrnng« 8500 
Körbe, mit den, Dampfer ,Ke»t« 11000 
Körbe nnd mit dem Dampfer „Suffex« 12 000 
Körbe Kaninchen nach London verschifft.

( Erkl ä r l i ch . )  Arzt: „Sie haben ein 
schleichendes Leiden! Was haben sie denn für 
einen Beruf?« — Patient: „Ich bin Loko­
motivführer bei der Sekuudärbahu!«

Verlmttv örtlich für deu In h a lt: Hetur. Wartmann in Thorn.

Amtlich» Nottrruig»» der Lanziger Probn«»«- 
vörie

vom Dienstag den 6. August 1901.
Für Getreide. Msenfrüchte m,d Oelsaateu 

werde» anßer deu notirteu Preisen 2 Mark Per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usauceruiißrg 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbnnt und weiß 766 Gr. 176 Mk.. inländ. 
' roth 788 Gr. 172 Mk.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 744 bis 
747 Gr. 136 Mk.

G erste per Tonne von 106V Kilogr. inländ. 
große 686-704 Gr. 139-142 Mk.. inländ. 
kleine 650-692 Gr. 123-125 Mk.

R a p s  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter- 250-251 Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3.60—4.32'/, Mk.
Hamburg ,  6. August. Riiböl ruhig, loko 56. 

— Kaffee ruhig. Umsatz 1500 Sack. — Petroleum 
behauptet. Standard white loko 6,90. — Wetter: 
bedeckt.______________

Mühlen - Etablissement in Bromberg. 
P  r  e i S  - C  o u r a „ t.

(Ohne Verbindlichkeit.)

Pro 50 Kilo oder 100 Pfund
vom
6 ./8 .

Mark
bisher
Mark

Wetze,igries Nr. 1 .

Weizenmehl 000 . . . .
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band.
Weizenmehl v ...................
Weizen-Futtermehl . .
Weizen-Kleie.......................
Roggenmehl 0 ...................
Roggerunehl 0 / l ..................
Noggenmehl 1 ..................
Noggenmehl U ..................
Kommis-Mehl . . .  
Roggen-Schrot . . . .
Rogaen-Kleie...................
Gersten-Graupe Nr. 1 . 
Gersten-Graupe Nr. 2 . . 
Gersten-Graupe Nr. 3 
Gersten-Graupe Nr. 4 . . 
Gersten-Graupe Nr. 5 . . 
Gersten-Graupe Nr. 6 . . 
Ger teil-Graupe grobe . . 
Gersten-Grütze Nr. 1 . . . 
Gersten-Grütze Nr. 2 . . . 
Gersten-Grütze Nr. 3 . . . 
Gersten-Kochmehl . . . 
Gersteu-Kvchmehl . . . 
Gersten-Futtermehl . . . 
Gersten-Bnchweizkilgries

15.80
14.80 
1 6 -
15. -  
1 3 -
12.80
9.60
5.40
5.40 

11,80 
11. 
10,40
7.60
9.60 
8,80
5.60 

13,70 
12,20 
11,20 
10,20
9,70
9.20
9.20 

10.-
9,50
9L0
8. -
5̂ 60

17.-
16. -
15.50

15M
14.80 
1 6 -  
1 5 -
12.80 
12.60
9.40
5.40
5.40 

11,80 
I I -  
10,40
7.60
9.60 
8.80
5.60 

14 .-
12.50
11.50
10.50 
10 -
9.50
9.50 

10,30
9.80
9.50 

_8. -
5W

17.-
16.-
15.50

M l l - S I l M I I  ẑ.8ll
und höher — 4 M eier! —  Porto- und zollfrei zugesandt; 
Muster umgehend; ebenso von schwarzer, weißer und 
farbiger „Henneberg-Seide" v .8 5 P f .  bis 18.65 Mk. p. M et.
8. llkEdei-x. 8MeiilrIMM (K. ii.il.M.) M ied.

»tosso, 8smmts, Vslvols
^  btSmftk» direkt °°,'l

von eitvn L  Avusssn, Xcofsill.^
Da» arotze Mustersortiment wird auf Wunsch frauco zugesandt.

kauft ^ am e am besten

8. August: Sonn -Anfgang 4.31 Uhr.
Somi.-Nnterg. 7.38 Uhr. 
Mond-Aufgang 11L3 Uhr. 
Mond-Unter». 2.41 Uhr.

Bekanntmachung.
. D ' e  L'csrrrinz des ungefähren B e- 

von 1 2 0 0 0  Lx Roggenbrot, 
M 0 0 k x  Weizenbrot und 400  kx  
Zwleback für da- städt. Krankenhaus, 
sowie von 6000 Roggenbrot und 
1400 k §  Weizenbrot für das W il- 
Helm-Augusta-Stift (Siechenhaus) soll 
für den Zeitraum vom 1. Oktober 
1901 bis dahin 1902 dem Mindest- 
fordernden übertragen werden.

Anerbieten auf diese Lieferungen 
smd postmäßig verschlossen bis zum

31. August, mittags,
bei der Oberin des städt. Kranken­
hauses einzureichen nnd zwar mit der 
Ausschrift „Lieferung von Backwaaren 
für das städt. Krankenhaus und (oder) 
W ilhelm-Augusta-Stift".

D a s  Lieferungsangebot kann auf 
eine dieser Anstalten eingeschränkt 
werden.

D ie Liefernngs-Bedingungen liegen 
in unserem Bureau L zur Einsicht 
aus.

I n  den Angeboten muß die Er­
klärung enthalten sein, daß dieselben 
aus Grund der gelesenen und unter­
schriebenen Bedingungen abgegeben 
worden sind.

Thorn den 30. J u li  1901.
Der Magistrat,

-  Abtheilung für Armensachen.

Bekanntmachung.
A  ^"städtischen Anlagen zum 

aufgestellten
Banke, ^avrllons rc. werden fort- 
daueriw beschriebe", «..geschnitzt oder 
m ähnlicher Welse verunziert bezw. be­
schädigt.

Um diesem Unfug zu steuern, sind 
die Polizeibeamten, Waldhüter rc. an­
gewiesen, in Zukunft den qu. Einrich­
tungen ihr besonderes Augenmerk zu- 

«  jeden Frevler nnnach-
lln laas b wegen grobenUnfugS bezw. Sachbesthädiguug zur 
Anzeige zu brmgeu.

Eltern werden gebeten, ihre Kinder 
auf diese Anordnung eindringlichst hin­
zuweisen.

Thorn den 31. J u li  1901.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Staats- und Gemeinde­

steuer« rc. für das ^ V ierte l­
jahr des Steuerjahres 1901 sind 
zur Vermeidung der zwangs­
weise» Beitreibung bis spätestens 

den 16. August d. J s. 
unter Vorlegung der Steuer- 
Ausschreibung an unsere Kämmerei- 
Nebenkasse im Rathhanse während der 
Bormittagsdienststunden zu zahlen.

K/n Interesse der Steuerzahler 
empfehlen wir. schon jetzt mit der 
Zahlung zu beginnen, da erfahrnngs- 
mäßig der Andrang znr Kasse in den 
letzten Tagen vorgenannten Zeit- 
pnnktes stets em sehr großer ist und 
hrerdurch die Abfertigung der B e­
treffenden bedeutend verzögert wird

Thorn den 26. J u li 1901.
Der Magistrat,
Steuer-Abtheilung.

Bekanntmachung.
Die an Unbemittelte LScbüler, Lehr­

linge, Dienstmädchen und andere) znr 
Ausgabe durch die Herren Lehrer, 
Bezirksvorsteher, Armendeputirten ge­
langenden Badekarten berechtigen 
zur Benutzung der Weichselfähre gegen 
Zahlung von 2  Pfennig für Hin» nnd 
R.ieffahrt nur in dem Falle der sich 
zeitlich anschließenden Benutzung der 
Oill'schen Badeanstalt.

Nur für diesen Zweck dürfe« sie 
verabfolgt o»d benutzt werden. D ie 
Strafe des Betruges kann sogar bei 
anderweitiger Benutzung unter Um­
ständen eintreten, wie in dem vorge­
kommenen Falle, daß ein Geschäfts­
inhaber die Badekarten durch Lehr­
linge lediglich zur Berbilligung von 
Geschäftsgängen benutzen läßt. Um 
M ittheilung dieses bei Ausgabe der 
Karten wird ersucht.

Thorn den 13. Ju n i 1901.
Der Magistrat.

Schöner großer L a d en , geeignet 
zum Fleisch-n. Wurstgeschäft mit hell. 
Werkstätte, in guter Geschäftsgegend 
von sofort zu vermiethen. Wo, sagt 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.
E A o h n u n ^ 3  Zim.,^Kücke, Zubeh^z.

vlb Iresie uirü !rn velrieb bMIKsle Lratt 
W r  S ie  I ^ a n ö v v l r lk s e l r a t t .

vM trer 8M n 8- M h W M
raun Betrieb vor» DrekLbwkscbineL ote

8l>«ie »MuSre ZgirNuz-Wtore
kür ?umi>enanI-.ZM, rnm Lodroteo, Melrseisekneicksn Llolksrsi- 

tretried eto.
S y s tem  O tto, m it  o l6k tri8o1 isr 2 ü n ä u n § ,

obvs ^snäeruux, ank WmiscL aueb mit ketrol uns LeurLa rm 
betreiben, äkber völlig

unabdLnZjZo Letriobski-aK.

Kssmotorsil-ksdrill ükuir.
älteste u. grösste Notorei^abrik äes Oontinents.

InAemsurdiireau v ttN L lx- LtaätZraden 6, am LalMok. 
LinLiKS LptzLinlität seit 33 ^abren.

56000 Notoren mit 290000 kkerästsLrken im Letrieb. 
la Lekereureu. kromxte lüekeruus. Loulants Labluns.

M iM : Korn L 8cliMrv> W M  d.Mn>>
Hlontenre jeäerreit von bier aus VerküKUNA.

zu
von sofort zu vermiethen. miethen. Zu erfragen bei

Hohe- «. Tnchmacherstr. Ecke. A. «SnMsr, Klosterstraße 4.

Vo>»pl»oa 24V. V«»spdo« L4V

M k l  L W K e l m  Ü M 8
Ivkaber: O u s l a v  L e l r .

Geltestes revommirtes llötsl. 
lm M tvlpnnllt ii. Llaätgeleg. 
Haltest, aller LtrLssendrckn.

D a n r lA .
Lüiiuntliede 2u»mer eleltnseii 

belorrelrtet.
ÜLUsäieüsr am kadubol.

Zp62LaI-/1v8sebauL:
Moiier ItiMll'.

M m M I . " s
1. Etage, mit Zentralheizung, Wil- 
helmstr. V, bisher von Herrn Oberst 
von Versen bewohnt, vom 1. Oktober 
zu vermiethen.

Auskunft ertheilt das Komptoir des 
Herrn O. ^ ä o lp k .

in 3. Etage, seit 16 Jahren v. Professor 
0,-. »Irsvd bewohnt, vom 1. Oktober für 
650 Mk. zu verm. Ev. noch fünftes 
Zimmer in 3. Et. Näh. eine T rep p e.

Wohnung,
3. Etage, renovirt, 5  Zimm., Entree, 
Küche nnd Zubehör Gerstenstraße 16 
von sofort zu vermiethen.

V u ilo . Gerechtestrabe 9.
-  «Sbl. Zimmer mit Ka- 
Liuet per 1b. August zu vermuthen. 

Nenstiidt. Markt 1S.

VorriiZIielis Xöedtz. 
1f. Weins.

H m sU tlic h e  W « W ,
1. EtllAk,

Brückeuftraße 11, 7  Zimmer mit 
allem Zubehör, zum 1. Oktober d. I .  
zu vermiethen.

Max punekena.
Eine Wohnung,

bestehend anS 5 Zimmern mit Zu­
behör, Baderstraße 2, I, von sofort 
zu vermiethen. Zu erfragen 
_________ Nraberstraße 14, I.

ll. Etage,
für 700  Mk. per I. Oktober zu vcrm. 
Näheres H c i l i g e g e iM r .  1 8 ,  I.

Mlirte U m «.
2 Stuben, Entree, auf Wunsch mit 
Burscheugelaß und Pferdestall, sofort 
zu vermiethen Bromb. Borstadt, 
Schulstraße 22, I, rechts.



Bekanntmachung.
Belehrung über die Schwindsucht.
Die Schwindsucht, welcher in  Preußen jährlich etwa der 

8. T he il a lle r Todesfälle zur Last zu legen ist, gehört zu den an­
steckenden Krankheiten und ist in  ihrem Beginn, frühzeitig erkannt» 
heilbar, während sie in  den späteren Stadien gewöhnlich nach 
langem Siechthnm zum Tode führt.

D ie eigentliche Ursache der Schwindsucht ist der von Koch im  
Jahre  1882 entdeckte Tnberkalbezillns. Derselbe vermehrt sich nur 
im  lebenden Körper, geht in  die Absonderungen des Körpers über 
und w ird  in großen Mengen m it dem A usw urf aus den erkrankten 
Lungen ansgestoßen. Außerhalb des Körpers bewahrt er auch im  
trockenen Zustande monatelang seine Lebens- und Anstecknngs- 
fähigkeit.

Die Gefahr, welche jeder Schwindsüchtige fü r seine Umgebung 
bietet, läßt sich durch folgende Maßnahmen behebe» oder 
mindestens i» hohem Grade einschränken:

1. A lle Lüftenden müssen — w eil keiner weiß. ob sei» Husten 
verdächtig oder unverdächtig ist — m it ihrem A usw urf vorsichtig 
umgehen. Derselbe ist nicht auf den Fußboden zu spucke», auch 
nicht in Taschentüchern aufzufangen, in  welchen er eintrocknet, 
beim Weitcrgebranch der Tücher in  die L u ft verstäuben und von 
neuem in  die Athmnugswege gelangen kann, sondern er soll m 
theilweise m it Wasser gefüllte Spucknäpfe entleert werden, deren 
In h a lt  täglich in  unschädlicher Weise.. (Ansg.eßen m  den A bo rt 
und dergl.. sowie Reinigen der Spucknäpfe) zu entfernen, ist. . Das 
R illen  der Svncknäpfc m it Sand und ähnlichem M a te ria l ist zu 
verwerfen, w e il dam it die Verstäubn«« des A usw urfs  begünstigt

* " "  2 . A lle  Räumlichkeiten, in  denen zahlreiche Menschen Ver­
kehren oder sich aufznhalten Pflegen, wie Gastwirthschaften, Tanz- 
lokale, Gefängnisse. Schulen. Kirchen. Kranken-, Armen-, Waisen­
häuser. Fabriken. Werkstätten aller A rt. sind m it einer ausreichende» 
Zah l flüssig gefüllter Spucknäpfe zu versrheir. nicht auf trockenem 
Wege. sondern m it feuchten Tüchern zu reinige» und. da sich im  
freien Luftraum  alle schädlichen Keime so sehr vertheilen, daß sie 
schließlich unschädlich werden, ausgiebig zu lüften. E iner sorg­
fältigen regelmäßigen feuchten Reinigung und Lüftung bedürfen 
insbesondere die von Schwindsüchtigen benutzten Krankenzimmer. 
Dieselben sind nach dem Wegzuge oder dem Ableben des Schwind­
süchtigen nicht nur zu reinigen, sondern auch zu desinfiziren. ..

3. D ie von Schwindsüchtigen benutzten Gebranchsgegenstande 
(Kleidung. Wäsche. Betten u. s. w.) sind vor ih rer weiteren V er­
wendung einer sicheren Desinfektion zu unterziehen.

4. A ls  Verkäufer von Nahrungs- und Gennßmitteln sind 
Schwindsüchtige nicht zu verwenden, auch sollte der Wohn- oder 
Schlafranm  einer Fam ilie  niemals zugleich den Lagerraum fü r  
Waaren abgeben.

5. Der Gennß der M ilch  voll tuberkulösen Kühen ist a ls ge 
snndheitsfchädlich zu vermeiden.

M a r i e n  W e r d e r  den 18 Ja nua r 1898.

Der Regierimgs-Priisident.
Vorstehende„Belehrnng"wird zurallgemeinenKenntniß gebracht.
Thor» den 3. J u l i  1901.

Der Magistrat.

LkSr-KMek l
Deutsches Reichs-Patent 

Nr. S6 SS».

Sorte; Ssiitliexreiiltel
fü r

Lungenkranke, Magenleidende, 
Diabetiker,

Blutarme, Rekonvaleszenten 
und Kinder.

A l le in ig e r  F a b r i k a n t :

Baderstratze 22.

^ . v l o d i x ,  Mokier,
Wilhelmstr. S. 

Aufträge per Postkarte erbeten. I

!»»> söldmi
von

V. KlW. IlMll,
Z e g le r b t r .  d ir . 2 2 ,

empfiehlt sich dem geehrten Publikum.

)
v.Vergmann L 60., Kackvdvul-Vreacken 
bestes Kopfwasser, verhindert das 
Ausfallen, Spalten und Grau­
werden der Haare und beseitigt alle 
Kopffchuppen. L F l. Mk. 1 ^  u. 2. 
bei t t .  t to p p o  geb. k l in k ,  Breite­
straße N r. 32, I. ________________

llnifgimkn
u. rivildkIilkjüMg

von

22 Schnhmacherstratze 22,
vom Septbr. d. J s . Gerechteste 16. 

P rä m iir t: Berlin , Dresden.

« » » » » ! « « « » »
Dachpappen,

Theer
empfiehlt billigst

Kustav Ackermann,
T h o r  u. Culmerstr.

AltstSSt. Markt 8 ,
L. Etage, zu vermiethen.

e m t t  S o Io m k » Io « » IlI,
Buchhandlung.

!  ttS llS IW M k
nach Maaß werden zu soliden  ̂
Preisen gutsitzend angefertigt. ^

k. 8ts!il>Iitz, Schilki-kmstr.,!
»  Araberstraße S.

Thee
l o s e

echt im port. —  
v ia  London 

v .M .  1,50pr. Vz Ko.
50 G r. 15 Pfg.

Idee m « d
in Origiual-Packeten a V i, V», V« Pfd. 

von 3 bis 6 Mk. pr. Pfd. russ.

(AttlNsKillch
W  laut illnstr.

^  Preisliste, ^

6 8 6 8 8  holländische,«, reinen 
L M k. 2,50 pr. V- K ilo  

offerirt
Kusstschk Theehandluns

k. N M ü M i ,
Thllru, Krncktustr.

vis-L-vis Hotel „Schwarzer Adler".

Illl88. 
8SMWSI8

K e ltfe d e rn -
Reinignngs Anstalt

Gkktchttstrsßej 
30.

Saal-Uogge», 
Saat-Weizen

in  bester trieurter Waare bei Abnahme 
von mindestens 100 Z tr. offerirt

l S t o L p S i *
Koruverkaufs-Genossenschaft,

E. G. m. b. H.
j .  k ' o r n m .

G L o h n n n g ,  2 größ. Zimmer, helle 
tküche, all. Zubeh. v. 1. Oktober 

zu vermiethen. Biickerstr. S.

M -  !>»i M e m m ii-M W B
Mliuna. 2La.vk's Ll»vlLLs., Vlror»,

S a Ä b r ' s l i ' a s s « ,  L v l r b

6rszste)lUMaftlinckauechiiten.crauerlrrLpes. 
Qauergaren unll ciauerllor.

Strickwolle
in  vorzüglichen Qualitäten zu er­
mäßigten Preisen empfiehlt
Hermann läoktsnkelä,

Elisabethstraße.
Strumpflänge» gut und billig.

Ei« großer LoSen
ist in  uns. Neubau, Breitestraße, per 
sofort noch zu verm.
___________ l - o u l ,  « la l ls n d s r g .

W  L .  v o l i v a .  L Z

liiosn-älluzllof.

8e!m 6iäiA6r 8 it2 . ^ u M d r u u x .

k lin k  stelle
unll

l ln ilo lm -h e m S rn
m i t  t k k t k l l  N 3 l l8 e k k t ik v

(dsgonäsrs kür äs8 Llanövsr ssdr 2U empkslllsu). 
6irS8stv —  b illixs t«  kre ise .

steämg btrellnsaer
l u d : 3 u N u s

S O  L O .
» »

v. äsminzlci,
Lriiodenstr. 27. D ttvN N  LriiolcMstr. 27

I V l a s s s K o s o k L t t
für neueste Herren-Moden und Uniformen.

Anfertigung unter Garantie
fü r eleganten Sitz u. tadellose Ausführung. 

MlltLr-Lllekten.

6. X IlU , Slöilöbls. 7.
U m iü rllllllÜ t2 6 ü, Liskeruug in 2 Still,äsn. 

U lÜ iorlN öü, taäsllose ûskükruug

d ^ f f ö K t ö l l ,  uwkuvgreiedss l»xsr.
Umtausvb aas Ssnovlrung von kikslckon.

Anfertigung von Massenauflagen.

Sämmtliche

koilfmmschen Formulore,
als:

Briefpapiere und Aouverts mit F irm a, 
Wechsel, Quittungen, Anweisungen^ 
Rechnungen, Fakturen,
Niederlassungs- und Prokuren-Lchreiben, 
Preis-Verzeichnisse jedes Umfanges, 
Bestellbücher mit perforirtem Anhang, 
Tabellarische Arbeiten,
W ertpap ie re , Aktien, polizen,

in Farben- oder Schwarzdrnck,
empfiehlt zur korrekten, schnellen und billigen 

Lieferung

l. gMnlwm,
Katharinenstr. 1.

Kostenanschläge bereitwilligst.

Qauelllor
in großer Auswahl

empfiehlt b illig

llerrm snii 8kklig,
Mode-Bazar.

AM- b o rn sp re o d e r 63.

Soü-SciiiilrMlle

! klmMts IIe>I>«Mii>
in versedisäsner AnskutirunK unä 8aubsr3t6r A.us6ts.ttnnx.

W E lf' 8xs2i»i-vkkvrteir kvstenkrei.

kick " "  ' ' tÄ IU - K N
»»>1 ß«IMIlIl!M4kIlkll!i

krvmdvrg.

illll-lieilt-ÜSl!.
Badekartensind bei Herrn Lkrzfz,- 

Zigarrenhandlung, Ecke 
Altstädtischer M arkt u. Hejligegeiststr., 
zu haben. Getrennte Abtheilungen 
für Damen und Herren. Die Anlage 
ist jetzt auch m it Donche- n. Wannen- 
bad versehen.______________________

Pferdehäcksel,
gesackt in  100 und 200 Ztr.-Ladnngen, 
sowie Roggenlang, Weizen- und 
Haferpreßstroh offerirt frei Bahn 
hier billigst

L i r r i L  V a l k i n « ! » ,
____ Schönsee Westpr.

Garirenband»
Sackband, Ernteleinen

offerirt billigst
Sornkapt» L-ailssr » Seilerei,

Heiligegeiststraße 16._______
Guten trockenen

« Torf s
liefert billigst frei Haus und erbittet 
rechtzeitige Bestellung. ,  ^

6 . Svekss-, Schwarzbrnch.

Der im Hause, Seglerstp. 
in  guter Geschäftslage befindliche

Kaden
(z. Z t. von Herrn M u m a n tk a l  be­
wohnt) ist vom 1. Oktober cr. an zu 
vermiethen. Näheres

Neustadt. Markt S.

Ein Laden
l nnd Wohnung (dritte Etage) 

sind vom 1. Oktober ab zu ver- 
! miethen.

K lü v k m a n n  K a ü s lc i, 
Breitestratze 18.

Gerechtestratze 6,
2. Etage, freundl. Wohnung von 
6 Zimmern n. Zubehör für 750 M ark,

Gerechtestr. 26,
3. Etage, sremidl. Wohnung »ach 
vor», von 2 Z innien, u. Zubehör für 
300 Mark.

1  D a c h w o h n u n g  fü r 95 M ark, 
1 freundl., große Kellerwohnung 

fü r 180 M ark vernnethet
L w a ia  k»sir«s.

M.r.»testraße 6.

Zu vermiethen
in dem neu erbauten Gebäude

Bader-straße S:
s Wohnungen, von je 5 Zimmern, 

Entree, Badezimmer, Küche, Balkon 
und Zubehör,

IHinterwohnung, 3 Zimmer, Küche 
und Zubehör,

1 Laden nebst 1 oder 2 Stuben, 
Geschäfts-Kellerränme,
1 Komptoirzimmer.

Zu erfragen: Baderstratze V.
I n  unserem Hause Breiteste. 37  

ist eine

^ « I r i » r L > K K
in der 2. Etage, bestehend aus 6 
Zimmern, Balkon, Badestube re., per 
1. Oktober zu vermiethen.

(!. k. vietriek L 8otin.
Eine Wohnung

von 2 ev. 3 Zimmern, Küche, Holzstalt, 
Keller u. kl. Garten sind vom 1. Oktbr., 
Mocker, Schwagerstr., zu vernr. 
Dortselbst ist ein Garten u. Rolle zu 
verm. Nähere Auskunft w ird ertheilt 
Thorn, Culmerstr. 13 im Laden.

öbl. Zimmer zu vermiethen.
Schillerstraste 4 .

M . Zim m . n. Kab. u .B . Bachestr. 13.

Druä und Berlaa von E. DombrowSki in Thorn.


